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Die Fünfte Kolonne in Südafrika
Angebliche VuNchplüne als Mäntelchen Nie brnlale Vergewaltigung

M Valizifte » in Johannesburgverhaftet j
Madrid , 22 . Januar . stellten Antrag auf einen selbständigen süd - >

Londoner Nachrichten zufolge sind in afrikanischen Staat deutlich geworden. Zwar i
Johannesburg 300 Polizisten verhaftet worden, ist es Smuts und seinen englandhörigen Ge-
anaeblich wegen des Verdachtes, eine gegen die stnnungsgenossen gelungen, den Antrag zum
Landesverteidigung gerichtete Tätigkeit aus - Scheitern zu bringen.
geübt zu haben. Trotzdem aber wittern die Renegaten und -

Die in der Berner Zeitung „Bund " der- Volksverräter in Kapstadt Morgenluft und er- !
öffentlichst Meldung einer USA Agentur aus kennen , daß die bisherigen Terrormaßnahmen
Johannesburg teilt zu diesem Komplott" das Auflodern nationalistischen Geistes in '

mit , daß nach Mitteilung des Justizministers Südafrika eher- geschürt statt gedämpft haben.
Steyn vor dem Parlament eine Verhaftung zur Durch eine radikale Vernichtung versuchen
Entdeckung von wichtigen Dokumenten geführt Smuts und seine Clique, wie zur Zeit der
habe , auf Grund deren das Bestehen einer Bürenmorde , sich nun von der für sie immer
gefährlichen staatsfeindlichen Organisation fest- drohenderen Gefahr zu befreien,
gestellt sei. Sie wären nicht echte Freunde der jüdischen

Daraufhin sind nach Mitteilung des Justiz - Plutokratencligue , wenn sich die Machthaber in
Ministers 43 Polizeiosfiziere und 271 Polizisten Südafrika bei diesem brutalen Vergewaltigungs¬
verhaftet worden. Weitere 30 Polizeiangehörige akt nicht das Mäntelchen des Angegriffenen
wurden unter Anklage des Hochverrars gestellt , umzuhängen versuchten . Nach der abgenutztest
Dokumente und auch Bomben seien , dem Be- Parole : Haltet den Dieb! schreien sie Zeter und
licht zufolge , beschlagnahmt worden. Mordio über angebliche Putschpläne nationaler

Eine Exchange -Meldung aus Kapstadt will Kreise . Die Agenturen Londons und Washing-
dazu wissen , daß die „Verschwörer" zum tons überbieten sich in jüdischem Solde mit den
größten Teil Angehörige der 5 . Kolonne wären tollsten Greuelnachrichten,
und einen Staatsstreich geplant hätten , um die Selbstverständlichspielt dabei der alte Kinder-
Regierung Smuts zu stürzen, die durch eine schreck der sagenhaften Fünften Kolonne wieder
neue Regierung nationalsozialistischer Tendenz eine große Rolle.
ersetzt werden sollte. Lügen haben kurze Beine. Das dürften diese

Reuter meint sogar, daß man in Südafrika jüdischen Sensatidnssabrikanten allmählich ge-
versteckten Bombensajbriken auf die Spur ge- merkt haben. Solche Maschen , wie sie hier wie¬
kommen sei. der bereitgehalten werden, sind zu plump, als

Aus den ersten Blick verraten diese Sen - daß die Oesfcntlichkeit darin hineinsallenkönnte,
saiionsmeldungen aus Johannesburg den alten Druck erzeugt Gegendruck . Mit solchen ver-
jüdischen Trick , den Dieb zum Ankläger zu brecherischen Gewaltmitteln wird der Freiheits-

' machen. Das Wachsen der englandseindlichen drang eines nationalbewußten Volkes nicht zu
Stimmung in Südafrika ist in dem kürzlich ge- unterdrücken sein.

-xvK Ä »--L

,Die Flotte der Vereinigten Staaten von Amerika ist bereit"

_ -

Unter diesem Titel verSsfentltchte die englische Zeitschrift „The Jllustrated London News" noch am 13 . De¬

zember 1941 dieses Bild , das die englische Oesfentltchkeit wohl beruhigen sollte. Inzwischen hat Japan

zunächst einmal die NSA -Marine im Pazifik lahmgelegt, indem schon wenige Stunden nach Kriegsausbruch

die stärksten und schlagkräftigstenEinheiten der amerikanische» Flotte vernichtet wurden (Atlaniik-M)

Japanische Landung ans Ileu-Vommern
Keine Funkverbindung mehr

mit Radaul
Schanghai, 22 . Januar.

. Der australische Kriegsminister Forde , gab,
einer Meldung aus Melbourne zufolge, am
Donnerstagabend bekannt, daß Rabaul (die
Hauptstadt des australischen Mandatsgebietes,
oas früher Deutschland gehörte, an der nörd-
uchen Spitze von Neu-Pommern gelegen) an:
Donnerstagmorgen zweimal von je vierzig
Dänischen Flugzeugen bombardiert worden sei.
«eit 18 Uhr Ortszeit bestehe keine drahtlose
Verbindung mehr mit Rabaul . Forde be¬
rechnete es als möglich , daß die Funkstation
un Augenblick des Eintreffens japanischer
Seestreitkräfte , die in der Nähe gesichtet worden
waren, zerstört und die Stadt selbst geräumt
worden sei.

Nach einer Mitteilung des australischen

Die Lage in Singapur
ll! i 8 s r> s O r s k t rn s I ck n n s

so Rom, 23. Januar.
In einem Funkspruch aus Tokio wird die

Lage in Singapur ziemlich pessimistisch be¬
urteilt . Die gesamte Bevölkerung wurde zu den
Waffen gerufen, da die Besatzung nur 25 000
Mann betrage. Man dachte zuerst an eine
Evakuierung, aber dazu fehlten die Transport¬
mittel. Die Eingabe der Bevölkerung, die Stadt
zu räumen , wurde natürlich ab gelehnt. So sieht
man mit Sorge den bevorstehenden Kämpfen
entgegen. Ein amerikanischer Journalist be¬
richtet aus Singapur , daß die Bombardierung
durch die Japaner die Stadt in eine Hölle ver¬
wandelt hätte. Die Brände konnten oft nicht
gelöscht werden, weil die eingeborenen Feuer-
wehrmannschasten sich im Augenblick des
Alarms in die umliegenden Wälder flüchteten.

Eustfahrtministers im Rundfunk sind auch die KllMINtiaN
Funkstationen von Bulolo (im ehemaligen NNNvvrl
« iser-Wilhelm-Land) und Salamoa (auf der üvgL vLL SkNdt
-amoa-Jnsel Upolu) durch japanische Lust-
Mgrisfe zerstört worden. An beiden Plätzen
nwn auch- Flugzeuge am Boden vernichtet
worden.

Bange Erwartungen
in Australien

TiZe vs vrstt tmsl , ttuns

Australier-General Benett unzufrieden
mit der Lage auf Malaya

Schanghai, 23 . Januar.
An den Luftangriffen auf -Singapur am

Mittwoch waren , wie hier bekannt wird , über
hundert . japanische Kampfflugzeuge beteiligt.
Für die Heftigkeit des Angriffes ist kenn¬
zeichnend . daß in dem in Singapur aus¬
gegebenen amtlichen Bericht gesagt wurde, die

Zahl der Toten und Verletzten betrage mehr
als 1000 . Auch wurde „einiger" Schaden an
militärischen Anlagen zugegeben. Am Donners¬
tag erlebte die Jnselsestung wieder vier Luft¬
angriffe, bei denen mehrere Feuersbrünste aus¬
brachen.

„Der Gang der Dinge in den letzten zwei
Tagen hat sich nicht nach den Plänen ent¬
wickelt "

, erklärte der Befehlshaber des austra¬
lischen Kontinents zur Lage auf Malaya , wie
aus Singapur gemeldet wird . General Benett
gab auch zu , daß die Meldungen, man habe
die japanischen Truppenlandungen an der
Westküste im Rücken der Briten „unterbunden " ,
verfrüht gewesen seien.

268 verfoneu getötet
Stockholm, 22 . Januar.

Bei dem am Donnerstagmorgm ausgeführten
Luftangriff auf Singapur wurden, wie der
Londoner Nachrichtendienst meldet, 268 Per¬
sonen getötet und 529 verletzt.

USA legen Autoverkehr still
8 1 g s n s Orsktmetttuvs

«a Rom, 23. Januar.
Vom 31. Januar ab wird in den Vereinigten

Staaten der gesamte private Automobil¬
verkehr eingestelltwerden. Die Flucht in die
Sachwerte nimmt zu . Edelsteine und Schmuck¬
sachen sind oft um über 400 Prozent im Wert
aestieaen.

äo Stockholm, 23 . Januar.
D Sonderbeauftragte Australiens in London

^och einmal in privaten Kreisen eindring-
. ° ie in Australien herrschende Stimmung
Hubert . Sie wird charakterisiert durch eine
— »v des australischen Minisstrpräsi-

uon , in der es heißt, daß Australen sich in
vier Gefahr befinde. Der australische Luft-
«lninister erklärte, daß ein japanisches
^ uygsnnternehmen in Reu-Guinea erwartet
Mon könne . Es sei anzunehmen, daß die
oaner ew oder mehrere Flugzeugmutter-
D in der Nähe des Bismarck-Archipels
ku hätten und von ihnen aus australisches
noatsgMet angreifen könnten. Vermutlich
Zen sich Japaner auf den Inseln einen
Munkt sichern , von dem aus sie ihre Ak-
^ gegen die Nordküste von Australien be-

könnten . Die australischeRegierung hat
alle noch an anderen Fronten tätigen

wuschen Piloten in die Heimat zurück-
, Uns beiden Maßnahmen geht hervor,
n . .^ its im australischen Heer Menschen-
"gei herrscht.

Niederlönd. Indien schreitnachFlugzeugen
Eine bezeichnende Stimme aus Batavia

Schanghai, 22 . Januar.
„ Eine sofortige erhebliche Verstärkung, be¬

sonders der Luftwaffe, ist notwendig, wenn das
japanischeVordringen aufgehalten werden soll " ,
erklären holländisch - indische Mtlitärkreise nach
einer Meldung aus Batavia . Ohne genügende
Unterstützung zur Luft bleibe nichts anderes
übrig , als alles zu zerstören, nachdem Wider¬
stand bis zum äußersten geleistet worden sei.
Als Beispiel werden die Kämpfe auf Minahassa
(Nordcelebes) angeführt, wo die Japaner nach
deutschem Muster sehr schnell vorgingen. Unter
dem Schutz der Flotte erfolgte am 10. Januar
um 3 Uhr morgens die Landung gleichzeitig an
zwei Stellen , während Fallschirmtruppen zwei
weitere wichtige Orte angriffen. Die ganze
Operation wurde durch starke Luftverbände ge¬
sichert . Australische Flugzeuge griffen zwar, so

heißt es in dem Bericht Wetter , wiederholt
japanische Truppentransporter und Kriegs¬
schiffe an , aber ihre Zahl war nicht ausreichend,
um die javanischen Operationen ernstlich zu
gefährden.

Burma begrübt thailändische
Truppen

81ZSVS Orsktmslckuvs

ckp Stockholm , 23 . Januar.
Die thailändischen Truppen in Burma wer¬

den von der Eingeborenenbevölkerung als
Freunde begrüßt. Thailand und Burma haben
sich stets als Schicksalsgenossen gegenüber dem
englischen und französischen Imperialismus tu
Hinterindien empfunden.

Ehrung eines Kampfers der „Blauen Division"
In Madrid fand eine eindrucksvolle Ehrung für den
an der Ostfront bei der „Blauen Division" gefallenen
spanischen Flieger Luis Alcocer statt. Einer Jugend¬
staffel der Falange wurde sein Name verliehen und
eine neue Fahne überreicht. Die Stiefschwester des
Gefallenen (rechts) bei der Fahnenübergabe (Scherl-M)

Verhaftungen in Südafrika
llltgsve Oroktmelckung

sa Rom, 23. Januar.
In Südafrika wurden 400 Offiziere und

Polizeibeamte wegen Vorbereitung eines -
Staatsstreiches verhaftet.
Bis jetzt 49 Todesopfer in St . Eticnne geborgen

Vichy , 23. Januar.
Bis Donnerstagabend wurden 49 Todesopfer

der Schlagwetterexplosion in der Kohlengrube
La Chame in St . Etienne geborgen. Die Ret¬
tungsmannschaften haben sich im Laufe des
Tages bis zu der Stelle vorgearbeitet, wo
durch die Explosion ein Einbruch erfolgt ist,
der den Bergleuten den Rückzug versperrt hat.
Die Flöze sind an dieserStelle auf einer Strecke
von 150 Meter verschüttet.

Sir Stafford Cripps, der frühere britische
Botschafter in Moskau, ist jetzt , wie Reuter
meldet, in England eingetroffen.



Raa-Semeeltmgen
« isxeUeü Oliver Stewart , Kommentator des
aer englischen Rundfunks und einer der
„ . stursten Verfechter des britischen
Ueberlegenhertsgedankens, hat sich in einem
seines neuestenSpeeches die Vorwürfe der Eng¬
länder gegen die britische Luftwaffe wegenihrer
offensichtlichen Untätigkeit als Thema auf¬
gegriffen. Er fand als Ursache dieses Handicaps
die „größere Beweglichkeit der deutschen Luft¬
waffe"

, und es sei das Haupterfordernis für
Großbritannien , diesen Vorteil des Feindes aus
irgendeine Weise auszugleichen. „ Die deutsche
Luftwaffe"

, so argumentiert Stewart , „ ist des¬
wegen der britischen an Beweglichkeit über¬
legen, weil sie von dem großen Raum des be¬
setzten Europa aus starten kann. Die einzelnen
Maschinender Deutschen können sehr schnell von
einem Kriegsschauplatzzum anderen umdispo¬
niert werden : wir dagegen haben den Nachteil,
daß wir auf der äußeren Linie operieren
müssen . Es ist für uns sehr viel schwieriger,
Maschinen von England nach Rußland zum
Einsatz zu schicken, als für die Deutschen,
Maschinen von Rußland aus zum Einsatz nach
Libyen zu überführen . Besonders auffällig ist
die Tatsacheder größeren feindlichenBeweglich¬
keit in der Luft im Gebiet des Pazifik, wo die
Japaner sich sofort in den Besitz wichtiger
Flugstützpunktebrachten. Unsere Luftwaffe war
nicht groß genug, daß wir z . B . in Malaya
eine große Anzahl Maschinenan Ort und Stelle
haben konnten, und sie war nicht beweglich
genug, daß wir sehr schnell Maschinen zur
Unterstützungnach Malaha schicken konnten. Die
Achse hat den strategischen Vorteil der vielen
Flugplätze, der ihr die große Beweglichkeit der
Luft sichert . Dringende Aufgabe der englischen
Konstrukteure und Ingenieure ist es, diesen
Nachteil in irgendeiner Weife wieder wett¬
zumachen . " Diese Erkenntnisse des Kommenta¬
tors Stewart sind nicht neu. Ihre Bestätigung
im englischen Rundfunk aber ist eine ganz klare
Zurückweisung jener Nachrichten der Churchill-
schen Agitationszentrale , die das britische Volk
und die Welt glauben machen wollten, die deut¬
schen Waffenersolge seien, im großen gesehen,
ohne jeden Wert.
Vas « esvkäkt . Der Regent von Sarawak , der
llss „Weilten sogenannte „Weiße Mahara-
Malmrallsviia " dscha "

, hat sich vor dem Zugriff
der japanischen Truppen recht¬

zeitig nach Australien geflüchtet . Von dort aus
hat er , erhabenen Vorbildern nacheifernd, eine
Rundfunkansprache gehalten. Er hat erklärt, das
„unabhängige Sarawak " werde seinen Wider¬
stand gegen Japan fortsetzen . Mit diesem Wider¬
stand war es nicht so wett her. Sarawak wurde
planmäßig besetzt , und besonders die Erdöl¬
quellen wurden in japanische Verwaltung ge¬
nommen. Die Besetzung zeitigte aber auch Be¬
weise gegen die großsprecherische Behauptung
des „Weißen Maharadscha" von der Unab¬
hängigkeit des von ihm in Stich gelassenen
Landes, die sie als Lüge entlarven. In einem
Geldschrank wurde ein Dokument gefunden, das
die Unterschriften des „ Weißen Maharadscha"
und Duff Coopers trägt . Das Schriftstück war
ein Vertrag über den Verkauf Sarawaks an
England . Der Maharadscha hat für dieses Ge¬
schäft 200 000 Pfund Sterling erhalten. Die Be¬
völkerung Sarawaks hat von diesem Verrat
und von der Verhökerung ihrer Nationalität
vor- der Entdeckung des Dokuments nie etwas
erfahren. Ihre Söhne stellten sich für die ver¬
meintliche „Unabhängigkeit" in die Todesfront.
Sie starben tapfer für England , ohne es zu
wissen oder zu wollen. Das Beispiel Sarawaks
ist typisch für die Handlungsweise Englands
und für den minderwertigen Charakter feiner
Vasallen, die als .gekaufte Kreaturen ihre Völker
den britischen Interessen opfern.

Die Anträge , die die beteiligten Länder auf
der Konferenz von Rio zu den verschiedensten
Themen stellten , sind bereits aus 78 angewachtsen.

W

st . 7 - r i

- -

Japanische Infanterie stürmt ein Dorf auf Malaya
Das Bild gidt Zeugnis von dem unermüdlichen Kampfgeist der tapferen japanischen Truppen

(Atlantic , Zander/Mnltiplex K)

Vaemekez» -echten die Waffen um
UneewMete Wendung bei Angriff airk Tavoy

Tokio , 22. Januar.
Zur Eroberung Tavoys werden hier be¬

merkenswerte Einzelheiten bekannt, die zeigen,
welche Auswirkungen bereits die vor allem
durch die Verhaftung des Ministerpräsidenten
U . Saw hervorgerufene anttenglischeStimmung
unter den Burmesen erzeugte. Diesen Berichten
zufolge nahmen die Kämpfeum Tavoy insofern
Plötzlich eine unerwartete Wendung, als anti¬
britisch eingestellte burmesische Streitkräfte die
englischen Verteidiger im Rückencmgriffenund
so zur schnellen Vernichtung des Gegners bei¬
trugen. Hierdurch war es möglich , Tavoy
schneller zu besetzen , als es vorgesehen war.
Gleichzeitig fielen damit militärische Einrich¬
tungen und vor allem der Flugplatz von Tavoy
völlig unbeschädigt in japanische Hände.

Arffeuk SK die Burmesen
Erhebt euch gegen die Unterdrücker

Tokio , 22 . Januar.
Der Oberbefehlshaber der japanischenStreit¬

kräfte gegen Burma erließ einen Aufruf an
das burmesische Volk , der über den Rundfunk
in burmesischer und indischer Sprache ver¬
breitet sowie in großen Mengen als Flug¬
blätter von den Flugzeugen über Burma ab¬
geworfen wurden . Darin wird die burmesische
Bevölkerung zur Erhebung gegen die britischen
Unterdrückerund zur Zusammenarbeit mit den
japanischen Truppen ausgefordert. Auf diese
Weise könne ein langgehegter Wunsch des
Burma -Volkes nach Unabhängigkeit in Er¬
füllung gehen.

Da die Burmesen nicht nur zur asiatischen
Raffe gehörten, sondern ebenso wie die Japaner
Buddhisten seien , sei diese Zusammenarbeit nur
natürlich. Die japanische Armee werde alle
Burmesen schützen und unterstützen, die bereit
zur Zusammenarbeit seien. Bei Widerstand
allerdings müßten sie als Feinde angesehen
und entsprechendbehandelt werden.

Britische Zivilbevölkerung plant Flucht
aus Singapur

Tokio , 22. Januar.
Wie Domei meldet, sind in Singapur einige

kleinere Transporter eingetroffen, welche die
britische Zivilbevölkerung von der Insel weg¬
bringen sollten. Das britische Oberkommandobe¬
mühte sich inzwischen verzweifelt, Verstärkungen
heranzubekommen. ' Angeblich sollen bereits

Flugzeuge zur Verstärkung im Kampf um die
Insel eingesetzt worden sein. Auch werde in
verschiedenen Berichten davon gesprochen , daß
„australische Divisionen" zu erwarten seien.

Luftangriffe auf Flugplätze und Häfen
Niederländisch-Jndiens

Tokio , 22 . Januar.
Das Kaiserliche Hauptquartier gab bekannt,

daß japanische Marineflugzeuge bei Angriffen
auf strategisch wichtige Stützpunkte in Nieder-
ländisch-Jndien seit dem 15 . Januar zehn
holländische Flugzeuge, darunter sechs Flug¬
boote, abgeschossen oder am Boden zerstört
haben. Schwere Schäden wurden feindlichen
Flugplätzen aus Borneo» Celebes und den
Molukken zugefügt. Am 19 . Januar griffen
Marineflugzeuge die Häfen Sabang und
Medam auf Sumatra an, zerstörten dort Hasen¬
einrichtungen und versenkten in Sabang ein
2000 -BRT -Schiff.

Fernkampfbatterien verjagten britischen
Gelejtzug

Berlin , 21. Januar.
In den frühen Nachtstunden des gestrigen

Tages nahmen Fernkampfbatterien der Kriegs¬
marine einen britischen Geleitzug vor Dover
unter Feuer und zwangen ihn zum Abdrehen.
Kurz darauf beschossen Batterien des Heeres
von der Kanalküste aus militärische Ziele kn
der Hafenstadt Dover.

Strenge Kälte in Norditalien
Como, 19. Januar.

In ganz Norditalien herrscht seit einigen
Tagen strenger Frost, namentlich in der
Provinz Como, wo starke Schneefälle ein¬
getreten sind . Es wurden Temperaturen von
17 bis 20 Grad unter Null gemessen . Der See
von Oggiono ist teilweise zugefroren, was seit
sehr langer Zeit nicht vorgekommenist.

Stockholm. Reverend William Temple,
der vermutlich als der Nachfolger des Erz¬
bischofs von Canterbury vorgesehen ist , hat be¬
reits seinen Befähigungsnachweis erbracht. Er
hielt in der Synode von Kork , wie Reuter
meldet, eine Ansprache , in der er „eine Be¬
strafung Deutschlands für seine Verbrechen"
fordert.

Der Krieg im Win-
Von Hauptmann i. G. von Widekind

Oberkommando des Heeres
Zu allen Zeiten haben große Feldherrenjy

Soldaten auch die weitaus größeren AM
gungen des Winterkrieges auserlegt, um
wendige Kampfentscheidungen zu erzww
Die Kriege früherer Jahrhunderte haben «
nur das Winterlager für das kämpfende
gekannt, sondern auch Winterfeldzüge, die
Bedeutung den kriegerischen Unternehme
der guten Jahreszeit nicht nachstanden . K
kennen den Zug Hannibals über die Ald
der sich mit seinem Heer in Eis und Schnee
Weg nach Italien sreikämpfte; wir kennen
Winterseldzüge des Dreißigjährigen Kri
wir wissen von dem Marsch des Großen
fürsten über das Haff, wir erinnern uns
Leuthen und Austerlitz und schließlich an'
Winterschlachten des Weltkrieges wie in
jüngsten Vergangenheit an den Winterkrieg
Sowjets gegen Finnland , in dem sich -
nordische Heldenvolk der Finnen die Eig
Heiken des Ostwinters zunutze machte , um ei«
zähen und erfolgreichenWiderstand zu leiste «,

Die auch uns aus mitteleuropäischenVertz
nissen bekannten Besonderheiten des Wini
sind Schneefälle, hohe Kältegrade und die R
der Tage. Im Ostwinter sind diese Eigenhei
noch stärker ausgeprägt . Schneehöhen von
bis eineinhalb Meter, ungeachtet Der Sch«
Verwehungen, Temperaturen bis vierzig
fünfzig Grad Kälte und Tageslängen d
wenigen Stunden sind zu berücksichtigen . Hr
Schnee und besonders aber SchneeverwehuU
können alle Bewegungen im Gelände unnlögl
machen und auch die Bewegungen aus Sin
stark beeinträchtigen. Gewässer und Moore,
im Sommer die Truppe stark behindern, fri
oft bereits im Frühwinter so zu , daß sie d
Fußtruppen und später auch von Fahrzeit
aller Art, auch von Panzerkampfwagen
schweren Geschützen - überschritten weKen
nen. Flüsse und Seen werden sogar teil !«
zu brauchbaren Verkehrsstraßen. Aehnlich
in unseren Gebieten bringen auch im Lf
Frosttage klares, Helles Wetter, das Erd- '
Luftsicht auf weite Entfernungen gestattet,
doch find Nebel, Schneestürme und bede
Himmel auch bei Frosttemperaturen von L
zwanzig Grad häufige Erscheinungen. Für!
Einsatz der Luftwaffe zu Aufklärungs-
Kampsausgaben sowie die Sicherung «
Ueberraschungenaller Art kann dies eine
neuer Schwierigkeiten bringen, ja sogar düs
Einsatz oft unmöglich machen.

Der Spätwinter und der Uebergang z
Frühjahr mit heftigem Wechsel zwischen T
Wetter und Frost und besonders die Frühjah
tauperiode vermehren alle Schwierigkeiten
Bewegung abseits fester Straßen noch erhebt
Die Zeit bis zum Äbtrocknen der Wege
des Geländes behindert die Operationen «n
Umständen in hohem Matze . Diese Eigenhe
des Ostwinters erfordern von Führung »
Truppe äußerste Härte und den Willen, t
dieser Schwierigkeiten sich die Initiative «t
rauben zu lassen und durch dem Winter
gepatzte . Kampsführung und entspreche'
Kampfverfahren dem Gegner zu trotzen.
Unternehmungen im russischen Winter bedü
langer und gründlicher Vorbereitungen, um
folgreich durchgeführt werden zu können.
Fragen der Ausrüstung , Verpflegung, Muni
nierung und sanitäre sowie veterinärärztli
Versorgung müsse vorausgeplant werden. A
die Aufklärung und Erkundung, besonders
Straßen - und Geländeverhältnisse, ist
Winter von großer Bedeutung , um M
raschungen auszuschlietzen.

Ein für den Winterkrieg ausgerüstetes
wird den Kampf möglichst aktiv führen,
eine in der Verteidigung befindliche T«
beschränkt sich aber nicht auf die reine AbM
sondern tut dem Gegner mit Spähtrupps»
kampfkräftigen Abteilungen, wo es nur S

ck. « . «V8LL8 Die go !6ens Voss
Lins Lrrökluog

Wir tranken bei Dorothea unseren Tee. Es
lt viele Jahre her. Es war ein kleiner Kreis
llänner um diese entzückende Frau , ein Arzt,
in Schauspieler, zwei Offiziere, ein Japaner,
en wir heute das erste Mal sahen, und em
enger Mann namens Werner, den Dorothea
ls ihren Neffen vorgestellt hatte. Wir führten
iespräche und bildeten uns ein, bemerkenswerte
singe zu sagen. Die Stunden verflogen, schon
rannte der große Kristallüster über , dem
amii, und plötzlich ergab es sich , daß wir alle
asammen nur noch eine Schachtel Zündhölzer
esatzen , eine für eifrige Raucher betrübliche
Feststellung. So legten wir die letzte Schachtel
uf den runden Tisch in unserer Mitte und
chteten darauf , daß keine Verschwendung mit
en Hölzern getrieben wurde. Später erhob,
ch Dorothea, eilte in ihr Schlafzimmer, kehrte
ber bald zurück . Sie legte eine goldene Dose
ns den Tisch.

e heute bei eine:

. . ^ ^ .. . . . . . gestern . . .
Klage , entsinnen Sie sich ? — Ist die Dose
cht Herrlich ? Ein echtes Stück aus dem
okoko! Schaut Euch die Engelköpfe an!
Elches Leben ist in ihnen ! Und der große
ubin als Schloß — eine seltene Handwerks-
nst"
„Sie werden ein Vermögen dafür bezahlt
den , gnädige Frau !"

» ^
„Ich habe es schon vergessen "

, sagte Dorothea
chelnd . „ Schmuckstücke aus jener Zeit sind
ten , und diese Dose ist ein einmaliges Stuck,
ie mir der Goldschmied versicherte ."
Der Japaner wollte etwas erwidern , schwieg
er. Dorothea reichte uns die Dose . Wrr
ihmen sie alle nacheinander in die Hand und
;ten sie dann auf den Tisch zurück . Wenige
muten später versagte das Licht . Wir saßen
i Dunkel und es dauerte geraume Zeit , bis
orothea Kerzen hereingebracht hatte und bis
ir die Streichhölzer fanden. Kaum aber hatte
h die Unruhe gelegt, schrie Dorothea auf:
„ Wo ist die goldene Doie? "
Die Dose war verschwunden. Werner erklärte
irig: „Hier lag sie zuletzt — ich weiß es ganz

Wir begannen zu suchen . Sahen unter den
N zwischen dre Stühle . Die Dose war

nirgends . Eine allgemeine Verlegenheit griff
um sich . Wir kannten uns zwar alle sehr gut,
als daß wir auch nur aus den Gedanken eines
Diebstahls gekommen wären , trotzdem blreb
das Verschwinden der kostbaren Dose überaus
peinlich; hilflos redeten wir dahin , m. b^
gannen bereits , die Umstehenden mißtrauisch
zu mustern. Eine Viertelstunde nutzlosen
Suchens war vergangen. Da bat der Schau¬
spieler um Gehör: ^

„ Meine Freunde "
, sagte er , „ ich weiß, unsere

Tafelrunde ist über leben Verdacht erhaben,
sonst hätten wir nicht den Vorzug, hier zu Gast
zu sein . Trotzdem schlage ich vor, wrr leeren
vor

' aller Hügen unsere' Taschen . Ich mache
gern den Anfang. Untersucht mich , bitte , und
nehmt keine Rücksicht, es ist in unser aller

Er hatte seinen Rock ausgewogen und ihn den
Offizieren gereicht . Man durchforschte seine
Taschen und keiner' entzog sich dem Bermel,
das der Schauspieler gegeben hatte

„Jetzt ist die Reihe an Ihnen , Krtsuka !" Der
Japaner schüttelte ernst den Kopf . „ Nein. Ich
bedaurei" — „Aber — " — „Ich weigere mich,"
Der Japaner hatte seine Weigerung so heftig
herausgestotzen, daß alle die Untersuchung ab-
vrachen und näher traten . „Ich brn wohl über
jeden Verdacht erhaben"

, erklärte der Japaner
schroff , „ ich würde es als eine grobe Beleidi¬
gung aussassen , wenn Sie Ihr Ansuchen wieder¬
holen würden . " , , ^ ^

Eine peinliche Stille trat ein. Der Arzt
unterbrach sie : „ Nachdem wir uns alle frei¬
willig dieser Untersuchung unterzogen haben.
sagte er, „wäre es eine Beleidigung für uns.
wenn Sie aus Ihrer sonderbaren Weigerung
beharrten . " . .

„Ich lehne es ab, Ihnen darauf eme Ant¬
wort zu geben."

„Es geht um die Ehre aller Männer , die
hier sind !"

„Ich weigere mich trotzdem ."
In diesem Augenblick schrre Dorothea auf:

„ Me Dose ! Hier ist sie ! Unter dem Kissen

Die Dose lag wirklich in der Mulde zwischen
den Armlehnen. Sie mußte hinuntergefallen
sein , während Dorothea die Kerzen holte und
wir die Streichhölzer suchten . Alle atmeten
befreit aus.

Jetzt erst kam die Aufregung zum Durchbruch.
Der Atzt trat zu dem Japaner : „ Ich mochte
mich bei Ihnen entschuldigen, Kltsuka . Sie
werden verstehen, es sah ein wenig sonderbar
aus . Ich begreife allerdings auch jetzt noch
nicht , warum Sie sich weigerten, uns Ihren
Rockzu geben ?"

Der Japaner erwiderte: „Die Erklärung ist
ganz einfach . Sie hätten in meinem Rock die
goldene Dose gefunden und mich für den Dieb
gehalten. Es ist allerdings nicht die Dose , die
Ihnen unsere Gastgeberin gezeigt hat , aber es
ist genau die gleiche Dose . Ich raufte sie heute
bei dem gleichen Goldschmied , wo sie mir
gestern Frau Dorothea gezeigt hatte. Auch mir
wurde versichert , daß es sich um ein einmaliges

altes Stück handelt. Ich hatte nun dre Aß
sie heute unserer Gastgeberin als AbscW
geschenk zu überreichen, da ich Europa veu
Wie aber hätte ich Ihnen bewiesen, da«
nicht die verschwundene Dose war , die Sie
memem Rock gesunden hätten ? "

„ Das wäre allerdings — " ' »
„Bevor Sie weitersprechen" , unterbrüw

der Japaner , „mutz ich mich leider »er
schieden . Mein Schiff fährt morgen m
Frühe , und ich bitte daher um Entschuldig
Auch wir gingen bald . Es war unser W
Tee bei Dorothea. Wir sahen sie nicht Ms
und erfuhren erst später, daß Dorothea
nächsten Morgen mit aus das Schiss gega«>
war , mit dem der Japaner abreiste.

XIsins Esscfticktsn
Der Falke und der Adler

Kaiser Friedrich, Großer Hohenstaufe, war
ein leidenschaftlicherLiebhaber der Falkenjagd,
und ein weißer Jslandfalke war sein be¬
sonderer Liebling.

Einmal , bei einer Reize, auf der zahlreiche
Höflinge des Kaisers zugegen waren , geriet
dieser Falke bei der Jagd nach einer Taube an
einen Adler. Die beiden Raubvögel fingen an,
um die Beute — die indes davonftog — zu
kämpfen, und schließlich gelang es dem Jsland-
falken des Adlers Herr zu werden und ihn zu
töten. Blutend , aber siegreich kehrte er aus die
Faust seines kaiserlichen Herren zurück , der ihn
nachdenklich betrachtete.

Ein sizilianischer Edelmann, um dem Kaiser
zu schmeicheln , lobte den Falken, der sogar
einen Adler besiegt hatte. . Da richtete der
Hohenstaufe seine Augen auf den Schmeichler
und sprach:

„Es geht nicht an, daß der Falke Herr über
den König der Vögel wird . . ." er reichte den
Falken seinem arabischen Jägermeister . „Hier,
Omar , laß ihn töten !"

Märchenerzähler
Einmal wurde Jakob Grimm gefragt, wer

ihm die besten und meisten Märchen erzählt
habe, die er in Gemeinschaftmit seinemBruder
sammelte.

„Es waren meistens schlichte Leute aus
Volk !" erwiderte Grimm.

Eine Dame forschte weiter : „Berg
unverheiratete Leute, die nicht viel
haben? " „

„O , nein !" sagte Grimm ganz ernsthast - ,
Gegenteil! Es waren durchweg Verhött"
Sie sind geschickter im Erzählen von Märch^

XuIlursIIs ßksckii'icftisn
In dem Haus der Italienisch -Deutschen

einigung in Mailand fand am FreitM
feierliche Uebergabe einer Mozart-BuM
Alfred Klinkmann der Stadt geschenkt W,
den Bürgermeister statt. Das künstlerW
deutende Werk ist von dem Bildhauer

"i
ausgeführt und für das Foyer des
Theaters bestimmt. Die Feier wurde tn ^
Mailänder Sitz der Vereinigung gehalten - ,
in diesem Palast der vierzehnjährige
im Jahre 1770 ein Konzert gegeben Han '
den Reden wurde ein Mozartkonzeri S

*
Wie aus Rom berichtet wird , hat der E-

für nationale Erziehung angeordnet, ao«
150. Geburtstag Gioachino Rossinis,, d.»
29. Februar 1792 in Pesaro geboren ist , nch,
Musikinstituten, öffentlichen wie Privaten - ,
Gedenkreden und Aufführungen seiner
nendsten Werke gefeiert wird.
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Aber -Se Juden nabmen
Ke nicht mit

RiZsno O r s k t in s I ck u n g
PA Budapest, 20 . Januar.

Die Mitglieder der USA -Gesaudtschaft und
die Angehörigen der amerikanischenKolonie in
Ungarn haben jetzt in einem Sonderzug Buda¬
pest verlassen , um sich über Kroatien und Italien
nach Marseille zu begeben , wo für sie ein
Dampfer zur Ueberfahrt bereitsteht. Es ist er¬
wähnenswert, daß die Gesandtschaft die Mit¬
nahme von etwa 450 ungarischen Juden » die in
der letzten Zeit die USA - Staatsbürgerschaft
erworben hatten , verweigerte.

Abbruch und fügt ihm möglichst viel Schaden
zu. Die Rücksicht auf die Unbilden der Witte¬
rung verlangt für Mensch , Tier und Kraft¬
fahrzeug eine erheblich umfangreichereFürsorge
als im Sommer . Sie erstreckt sich nicht nur auf
die Verpflegung und gegebenenfalls die Unter¬
bringung; auch die Art der Kampfführung mutz
Rücksicht auf die Schonung der Kräfte und
Gesunderhaltung der Truppe nehmen. In der
Verteidigung und bei Sicherungsaufguben, die
die Weite der Front an vielen Stellen not¬
wendig werden läßt , darf neben der Sorge um
das Schußfeldnicht das Schassenvon Deckungs-
Möglichkeiten gegen Wind und Kälte vergessen
werden.

Die Verwendungsmöglichkeiten der motori¬
sierten und Panzertruppen werden im Winter
bei starker Kälteund großen Schneeverwehungen
naturgemäß beeinträchtigt. Durch besondere
Winterausrüstung sind aber auch Räderfahr¬
zeuge in der Lage, bei mittleren Schneehöhen
beweglich zu bleiben. Raupenfahrzeuge und be¬
sonders Panzerkampfwagen können bereits be¬
achtliche Schneehöhen überwinden . Gerade die
Panzerwagen haben daher ihre Bedeutung als
gefürchtetes Kampfmittel auch im Winterkrieg
nicht verloren.

Die Hauptlast des Kampfes im Winter wird
jedoch von der Infanterie und ihren schweren
Waffen getragen. Durch Ausstattung der In¬
fanterie mit Schneeschuhen und Schneereifen
ist sie in der Lage , sich auch abseits gebahnter
Wege und Straßen im Gelände zu bewegen
und zu kämpfen. Schwere Waffen und Geräte
werden auf Pferdeschlitten verkästet oder auf
leichten , von den Soldaten gezogenen Schlitten
mitgesührt. Aus besonders guten Skiläufern
können Skitruppen oder Jagokommandos zu¬
sammengestellt werden,, die, ähnlich wie mo¬
torisierte oder Kavallerieverbände im Sommer,
die Aufklärungs- und Kampfaufgaben über¬
nehmen . «

Auch die pferdebespannte Artillerie wird ihre
Geschütze oft auf Schneekufen oder aus Schlitten
setzen, um der Infanterie und den Skitruppen

Ausdeüche bei Sewaftovol abgewieken
ErfolgreicherVimzeevoeftob an der libyschen Front

Aus dem Führerhauptguartier , 22 . Januar.
Das Oberkommandoder Wehrmack gibt bekannt:

Auf der Krim scheitertenmehrere feindliche
Vorstöße gegen die Einschließungsfront von
Sewastopol.

AnderDonez - Front sowie im mittleren
und nördlichen Abschnitt der Ostfront nahmen
die Avwehrkämpfe bei starkem Frost ihren
Fortgang . Zahlreiche feindlicheAngriffe wurden
abgewiesen. Eigene Gegenangriffe waren er¬
folgreich.

Vor Leningrad scheiterten wiederholte
Ausbruchsversucheder Sowjets.

In der StraßevonKerts ch beschädigten
Kampfflugzeuge ein größeres sowjetischesHan¬
delsschiff durch Bombenwurf.

Bei bewaffneter Aufklärung im See-
gebiet von Großbritannien versenkten
deutsche Kampfflugzeuge Sei der schottischen
Nordwestküste ein Handelsschiff von 6000 BRT
und einen Kohlenleichter. Vor der englischen
Südwestküste wurde ein größeres Handels¬
schiff durch Bombenwurf beschädigt . Auf einer
den Shetlands vorgelagerten Insel erzielten
Kampfflugzeuge mehrere Volltreffer in kriegs¬
wichtigen Anlagen.

JnNordasrika haben italienischePanzer-
truppen in überraschendem Vorstoß die vor
unseren Stellungen in der Cyrenaika auf¬
marschierten britischen Kräfte angegriffen und
geworfen.

Der Feind ging fluchtartig in Richtung aus
Agedabia zurück.

Starke Verbände der deutschen und italieni¬
schen Luftwaffe griffen in die Kämpfe auf der
Erde ein und bombardierten Truppen - und
Panzeransammlungen des Feindes . An der
ägyptischen Küste wurden Vorratslager det
Briten in Brand geworfen.

Der Feind warf in der letzten Nacht Bomben
auf Wohnviertel im nordwestdeutschen
Küstengebiet. Die Zivilbevölkerung hatte
keine Verluste. Militärischer Schaden entstand
nicht . Fünf der angreifenden britischen Bomber
wurden zum Absturz gebracht.

In der Zeit vom 11. bis 20. Januar verlor
die britische Luftwaffe 36 Flugzeuge, da¬
von 16 über dem Mittelmeer und in Nord¬
afrika.

Während der gleichen Zeit gingen im Kamps
gegen Großbritannien 16 eigene Flugzeuge ver¬
loren.

Gescheiterte Volfchewisten-
augrifte im Vonezdogen

Berlin , 22 . Januar.
Die Bolschewisten setzten am 20. Januar bei

30 Grad Kälte ihre Angriffe gegen den Ab¬
schnitt einer deutschen Division im Donezbogen
fort. Nach starker Artillerievorbereitung gingen
die Bolschewisten mit etwa acht bis zehn
Bataillonen trotz der starken deutschen Abwehr
und . der hohen Verluste, die sie während der
einzelnen Angriffe erlitten , immer wieder gegen
die deutschen Linien vor. Die Angriffe, die bis

zur Dunkelheit andauerten , blieben aber alle¬
samt erfolglos. Auch ein mit Panzerunter¬
stützung geführter Vorstoß in der gleichen
Gegend wurde von den Deutschen tm Gegenstoß
zurückgeschlagen . Zwei feindliche Panzerkampf¬
wagen wurden nach den ersten Schüssen kampf¬
unfähig und blieben vor den deutschen Linien
liegen. Die deutschen Truppen konnten allein in
diesem Abschnitt 500 tote Bolschewisten zählen.

Berlin. Im Ehrenhof der Technischen
Hochschule Charlottenburg fand am Donners¬
tagmittag der vom Führer angeordnete feier¬
liche Staatsakt für den verstorbenen General¬
direktor des Deutschen Kali-Syndikats vr . st. o.
August Diehn, statt.

Budapest. Generalfeldmarschall Keitel hat
am Donnerstag nach einem mehrtägigen Be¬
such in Ungarn die Heimreise angetreten.

Sevilla. Der Militärgouverneur von
Sevilla , General Antonio Gonzalez,
Espinosa, der während des Bürgerkrieges
das Armeekorps in Granada kommandierte, ist
an den Folgen einer Operation ge storben.

Ada na. Der USA -Generalkonsul in Jeru¬
salem hat einem Vertreter der jüdischen Zei¬
tung „ Hamaschkaif " erklärt, daß im vorderen
Orient demnächst ein Nachrichtendienst der Ver¬
einigten Staaten aufgezogen werden soll . In
Palästina und allen wichtigen Zentren des
Nahen Ostens sollen Zweigbüros eingerichtet
werden.

Stockholm. Das englische Kriegsmini¬
sterium gibt, wie Reuter meldet, bekannt, daß
nach dem 16 . Februar die Mitglieder der so¬
genannten Heimwehr nicht länger das Recht
haben, mit vierzehntägiger Frist zu kündigen.
Der Dienst ist daher nicht länger freiwillig,
sondern Zwang.

überallhin folgen zu können. Das gleiche gilt
für Spezialtruppen aller Art , die im Sommer
ihr Gerat auf Kraftwagen oder schweren pserde-
bespannten Fahrzeugen mitführen . Der Einsatz
der Pioniere im Sommer , Wegbereiter aller
anderen Truppen zu sein, gewinnt im Winter
vermehrt an Bedeutung. Zu ihren vielfältigen
Aufgaben kommt die Vorbereitung des Ueber-
gangs über Eisflächen, der Eissperr - und
-sprengdienst, der Ausbau von Stützpunkten
und ähnliches hinzu . Das eigentliche Bahnen
der Wege , d . h . das Befahrbarmachen der
Straßen für Fahrzeuge aller Art , wird im all¬
gemeinen durch Spezialtruppen oder durch die
marschierende und kämpfende Truppe selbst
vorgenommen.

Bei der Vorbereitung einer Truppe für den
Winterkrieg ist ein Haupterfordernis die Ge¬
wöhnung des Soldaten , der Tiere und der
Kraftfahrzeuge an das Leben und den Kampf

im winterlichen Klima des Ostraumes. Dabei
gilt es , das wieder zu erlernen, was der durch
die westliche Kultur verweichlichte Mensch ver¬
loren hat , die Naturverbundenheit , die der Be¬
wohner des Ostraumes besitzt, das Vertraut¬
sein mit Kälte, Schnee, Schneesturm, kalter Be¬
hausung, primitiven Verkehrsmitteln und allen
kleinen täglichenSelbsthilfen des Naturmenschen.
All diese Kenntnisse, dieses Vertrautwerden mit
Wind und Wetter sollte unsere Jugend schon
im frühen Alter bei Geländespiel, Sport und
Wanderung erwerben.

Um die Ueberlegenheit über einen von Haus
aus an strengesWinterklima gewöhntenGegner
zu erreichen , ist es ferner notwendig, sowohl
ausrüstungs - als auch ausbildungsmäßig die
Truppe zu Bewegungen in jedem Winter¬
gelände und zur Unabhängigkeit von festen
Unterkünften zu befähigen. Hierbei werden die
Erfahrungen des winterlichen Bergsteigens in

den Alpen, Erfahrungen der Polarexpeditionen
und die Kenntnisse der Kampsführung unserer
Gebirgsdivisionen in Norwegen, sowie dßs
finnischen Heeres für das deutsche Ostheer nutz¬
bar gemacht . Heer und Heimat versuchen der
kämpfenden Front an Winterbekleidung und
Ausrüstung zu liefern, was nur irgend möglich
ist. Darüber hinaus aber mutz jeder militärische
Führer und jeder Soldat eine Unmenge von
Aushilfen wissen oder sich ihre Kenntnis er¬
werben, mit denen er sich auch unter primi¬
tiven Verhältnissen gegen Wind und Kälte
schützen kann. Das Behandeln der Schuhe, die
Wahl der Bekleidung, Verhinderung von Er¬
frierungen und zweckmäßige Verpflegung ver¬
langen Kenntnisse, die jeder einzelne Winter-
kämpser besitzen mutz . Die Tarnung auf den
meist eintönig weißen Schneeflächen will be¬
sonders gelernt sein. Durch weiße Turnhemden,
Drillichanzüge oder andere Behelfe können
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kichtsrnstr . 34 sisiuLvr . 2321

Rernsprevker 4266
läglied 3 .36 6.66 vdr
Sonntag 3 .66 6.66 Ildr

Oustav Rrödlivk Maria LnSergast

L Hi leimsilirlsob
In nur sscds legen entseksickst sied Ses Rsrrsns-
sckicksel eines Rrontsolcistsn , Ser sied in sine

undsksnnts Rrlstsedrsibsrin verliebt dat.
Rnltnrtllin Ventsvdv Wovkensokan

Riir InxenSIivke über 14 ladre ungeiasseo!

8onntL8 12 .3V l^tir : k4srcksnvoirtsllung
Zcliveemttrlien voll öie k kEge

vss sckönste Mörcksn cksr Osbrücksr Orimin
In » Seiprogreinra : vie Lander Kiste

Oer Vorvsrkeuk Kat bereits begonnen!
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Menschen, durch Tarnbehänge Pferde , durch
Weitzen Tarnanstrich Waffen, Geräte und Fahr¬
zeuge dem Auge des Erd - und Lustbeobachters
Weitgehend entzogen werden.

Bei den Verwendungsmöglichkeiten der ein¬
zelnen Waffengattungen wurde bereits auf die
Erhaltung ihrer Beweglichkeit im Winter¬
gelände hingewiesen. Der Skilauf im Flach¬land ist bei geeigneter Anleitung in wenigen
Tagen so zu erlernen, datz eine Truppe ohne
Schwierigkeit auf Skiern marschieren kann. Für
Spähtruppaufgaben und Jagdkommandos , die
auch auf Skiern kämpfen müssen , ist eine län¬
gere Ausbildung und Erfahrung im Skilauf
notwendig. Sie wird aber im Laufe des Win¬
ters erworben werden. Stehen Skier nicht zur
Verfügung oder gestattet der Ausbildungsstand
der Truppe oder stark durchschnittenesGelände

die Verwendung von Skitruppen nicht , so tritt
an Stelle des Schneeschuhes der Schneereifen,
auf dem sich auch jeder Ungeübte gut, auch in
sehr hohem Schnee , bewegen kann.

Aehnlich dem Transport auf Lastkraftwagen
können im Winter Truppen rasch auf Schlittenverladen und an ihre Einsatzorte gefahrenwerden. Die meisten der bei uns bekannten
Schlitten sind jedoch für die Verwendung vorn
bei der fechtenden Truppe zu schwer , da sie bei
hohem Schnee nicht überallhin in das Gelände
folgen können . Skitruppen bedienen sich daher
besonders leichter Schlitten mit Schneeschuh¬
kufen oder Schlitten in Bootsform nach finni¬
schem Muster, die weder bei hohem Schnee noch
bei Matsch und Tauwetter einsinken.

Das Unabhängigmachen von festen Unter¬
künften ist in den stedlungsarmen Räumen des

Ostens von nicht zu unterschätzenderBedeutung,
da besonders Siedlungen oft das Ziel feind¬
licher Luftangriffe und Artilleriefeuerüberfälle
sind . Die Truppe mutz daher für den Winter¬
krieg grötze Fertigkeit im Bau von Winter¬
biwaks aller Art haben, um überall, wo es die
Kampflage erfordert, sich Schutz gegen die
Witterung und Ruhemöglichkeiten verschaffen
zu können . Die im Norden und Finnland er¬
probten Zelte, Zweig- und Schneehütten haben
auch für unser Ostheer ihre volle Brauchbarkeit
erwiesen. Sie zu bauen erfordert Findigkeit
und Fertigkeit. Die Ausbildung der Truppe in
diesen Biwakarten ist daher unerläßlich.

Auch Pferdestülle lassen sich aus Schnee,
Reisig und Zeltbahnen verhältnismäßig rasch
Herstellen . Für die Kraftfahrzeuge können mit
einfachen Mitteln , die dem Gelände entnommen

werden können, Wärmehütten gebaut werden
die die lebenswichtigen Teile der Kraftfahr¬
zeuge , wie Motore und Kühler, meist vor den,
Einfrieren schützen. Hat die Truppe die Mög¬
lichkeit , sich an einem Ort für lange Zeit ein¬
richten zu können , so wird sie als Vorbild für
ihre Unterkünfte die landesüblichen Häuser
nehmen.' Die Erfahrungen des Weltkrieges, der Kampfin Norwegen, das siegreiche Aushalten deut¬
scher Soldaten in Narvik beweisen, daß unser
Heer auch unter ungewohnten Winter- und
Schneeverhältnissen kämpfen kann. Wenn auchder Winterkrieg von der Truppe das Aeußerste
an Zähigkeit und Härte, an Leistungswillen
und Durchhalten fordert, so sind wir doch
gewiß, daß unser Ostheer auch den Kampf mit
dem russischen Winter erfolgreichbestehen wird.

ni ^ ssi vüirrk
so ? ! UN «! eionf man SIS sparsam vsr-
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f. Tweelbäke u.Aurgege«d
Am Donnerstag , dem 5. Febr
1942, nachmitt . 3 Uhr , General¬
versammlung in Deckers Gast¬
hof , Hierselbst. Tagesordnung
wird in der Versammlung be¬
kanntgegeben . Nachmittags von
2 bis 3 Uhr Pserdeaufnahme.
Die Jahresrechnung liegt vom
22. Januar bis 5 . Februar in
der Wohnung des beauftragten
Rechnungsführers Joh . Behrens
aus . _ Der Vorstand.leskaebgssobütt , wo Sie preiswert : Laut

und gutbsdisnt werden

KmMch - W . Wenbm
Am Sonntag , dem 25 . Januar 1942 , um 17 .00 Uhr

Gemeindeversammlung
in der Lamberti -Kirche.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Kirchengemeinde im Jahre 1941.
2. Die erste kirchliche Gründung in Oldenburg.

Der Kirchenrat Wöbcken, Pastor.

Städtische Haushaltungsfchule
und Hauswirtschaft^che Berufsschulen

Die Anmeldungen für den Besuch der Städtischen Haushaltungsschül
und der Hauswictschastltchen Berufsschulen in Oldenburg für das Schul¬
jahr 1942/43 müssen bis zum 31 . Januar 1942 im Geschäftszimmer der
Schulen , Milchstraße 23 , erfolgen.

Bei der Anmeldung ist das letzte Zeugnis vorzulegen.
Die Aufnahmeprüfung der Haushaltungsschülertnnen findet am

Montag , dem 2. Februar 1942 , vormittags 10 Uhr , im Schulgebäude,
Milchstraße 23, statt.

Die Direktion.

VGWZTMNLS
von Nachlaßgegenständen , Mö¬
beln , Bettstellen , Küchensachen,

Parkstraße 10, Souterrain,
am Sonnabend , dem 24. Jan .,
15 bis 18 UHL ' ^ .-7 -

KlrMttvs Karkrltvloa
3. Sonntag nach Epiphanias , den 25 . Januar 1942

Lamberti -Kirche . 10 Uhr : Pastor Wöbcken ; 11 .30 Uhr sür Kinder : Pastor
Wöbcken ; 15 .30 Uhr für Schwerhörige : Pastor i . R . Pleus ; 17 .00 Uhr:
Gemeindeversammlung . _ . . . . . . .. ^ „

Auferstehungs -Kirche . 10 Uhr Pastor Rühe ; 15 Uhr sür Kinder : Pastor
LVöbcken.

Dreisaltigkeilskirchc . 10 Ul
^
r Missionsdtrektor Pastor Ramsauer : 11 .15

Baptistenlirche ^ Steinwsg 21 . 10 und 16 Uhr Predigt . Anschließend Abend¬
mahl . 11 .15 Uhr Sonntagsschule . Prediger Fink.

Landeskirchliche Gemeinschaft , Wilhelmstr . 27 . Dienstag , 27 . Januar,
nachmittags 6 Uhr : Bibelstunde . . Superintendent i . R . Rtechelmann.

Osenerdiek . 15 Uhr : Kirche im Gemeindehaus . Pastor Mahler . Wü
helmshaven.

Ohmstede . 9 .30 Uhr Kinderlehre , Konfirmanden ; 10 Uhr Kirche ; 11 Uhr
Kinderkirche . Pastor Mahler , Wilhelmshaven . — Freitag , 19 .30 Uhr:
Bibelstunde.

Holle . 15 Uhr Kirche in Wüsting be , Herm . Denker.
Eversten . 10 Uhr Kirche . Oberkirchenratsprästdent z. D . D .Dr . Tilemann;

11 .15 Uhr Kirche für Kinder ; 12 Uhr Taufen . — Dienstag , 27 . Jan . :
Bibelstunde in der Pastoret . ^ ^

Sandkrug . 10 Uhr Ktnderlehre im Hause des Kirchenaltesten Freels zu
Streekermoor , daselbst am Dienstag , 27 . Januar , 19 Uhr : Bibelstunde.

Kirchyatten . 9 Uhr Kirche sür Kinder ; 10 Uhr Kirche , anschließend Kinder¬
lehre . — Montag , den 26 . Januar , 19 .30 Uhr : Bibelstunde in der
Pastorei Hatten .

' - .
Rastede . 10 Uhr Kirche , Ktnderlehre Bez . II . Pastor Volkers ; 14 .30 Uhr

Kirche sür Kinder . — Montag , 20 Uhr : Bibelstunde.
Wiefelstede . 9.15 Uhr Ktnderlehre für Knaben ; 10 .00 Uhr Kirche . Pastor

Kloppenburg . ,

wovtanzerse«
Jedes Wort kostet 8 Pfennige , bei Stellengesuchen 4 Pfennige
Bei Anzeigen mit Kennziffer sind 30 Pf . Kennzifsergebühr zu zahlen

Wohnungsmarkt
Möbliertes Zimmer . Haaren-

_
Möbliertes Zimmer Nähe Platz
der SA sofort gesucht. Angebote
unter R R 787 Old . Nachrichten.
Ein oder zwei möbl . Zimmer,
evtl . m . Kochgelegenheit gesucht.
Angebote unter R Q 786 Olden¬
burger Nachrichten.

Tausch
Moderner Wechselstromempfän-
ger ( Körting „Amatus "

, drei
Kreise , acht Röhren ) , gegen mo¬
dernen All - oder Gleichstrom¬
empfänger gleicher Preislage zu
tauschen gesucht. Kölschky, Hei-
ligengeistwall 9.

Unmöbliertes freundliches Zim¬
mer mit Küchen- und Keller¬
benutzung aus sofort oder später
zu vermieten . Angebote unter Z
106 an Büttners A .- E . , Han
delstzost

Akkordeon zu kaufen gesucht,
neu oder gut erhalten , 60 bis
80 Bässe oder 32, evtl , ein Hüh¬
ner mit 12 Bässen in Tausch zu
geben . Angebote unter G 68
Pischoffs A .-A ., Bremer Str .

"

Suche sür sofort oder baldmög-
möglichst ein oder zwei gewerb¬
liche Räume mrt Heizgelegen
beit , auch Laden , evtl , nnt Ne
benraum : Angebote unter R P
785 Oldenburger Nachrichten.

Stellengesuche
ohnbuchhalter , 28 Jahre , ver¬
tratet , sucht Stellung , mos¬
chst im Baugewerbe . Angebote
lit Gehaltsangaben unter R N
83 Qldenburaer Nachrichten.

Verschiedenes
Verdunkelungspapter . Papier-
Onken. _
Altgotd und Silber kauft Ludwig,
Lange Straße 10 (A . 36878 ) .
Briefmarkensammlung sowie ein¬
zelne , Marken von Altdeutsch¬
land , Kolonien usw . zu kaufen
gesucht. Angebote unter H Z 602
Oldenburger Nachrichten
Füchse . Marder . Iltisse kauft
Fr . von Freeden . Schüttingstr . 1.
Hobelbank kaust
Westerstratze 23.

Wellhausen,

kig .6o 1cjsck säe -V/s
(-SO.-Xr. ^ 41/2854

InnnülZig M'
Sonntag , 16 Uhr,

UreshWliiersmmlW
in der „Grünen Eiche"

öriskorclnsr

Zcknsüksttsr

Moderner kiirobedark
küromasokinen
Lüromödel

Wtziibiii'ß j . 0 . , MMsMtr?
k'srnrnk 2311
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rincl wökrencl der ksstl-

W rüge clsr Istrtsn rwsi

D lotirs in groHsn tztsn-

^ gsn vsrbravckt worrtsn.

lccmn ragsn , sins

U goinrs Qsnsrc -tion kt

W smsvt ook cüssss bö-

wöiitts s-ivstsnbonkon

oukmsrlcsom geworden.

Viels staben es erst lesn-

nsngslsrnt , ober alle

staben es scstöttsn gs-

lernt . Und dos ist mskr!

Zu kaufen gesucht für Sudeten¬
gau ein großer Posten

Minw - i. Flügel.

Sarmsnisms
gegen sofortige Kasse. Angebote
unter O E 725 Old . Nachrichten.

ISNN5
gswürrks

kolMKMmlsclmng

küksllsklsrs

LMM»
Freibank

Sonnabend ab 8.30 Uhr Fleisch¬
verkauf . Bei Nr . 974 anfangend.
Fast alle Nummern können be¬

liefert werden.
Reichsfleischkarten mitbringen!

ksqssm omi

proiriftck
ist äas rasäis
krv/äk'msn von
Lpsissn , Os«
»i'Snlr., Kas ŝk-
tzvasssr usw . mit
ksdii »Itvcksn-

Kkvnnrtoft . in einsckl . Vesekäfssn
O Packung 20 lob !,
^ rum ksiäportvsksonärvgslosson.
d Ssrvgzqosüsn -^ ockwSis äukck
2 ttkk87 . cklCttSCttUtttt
V 57urrs^ rr7.^ 62
O » GS » V « eS » SOB

^ usIlskeruQAslsser:
Usrdsrt Mstsck , Hsnidurg 36,

Rode Msiellsn 5—7

LE

Gewandte Haushälterin
für meinen frauenlosen Haus¬
halt und zur Aushilfe im Le-

ensmittelgeschäft gesucht. Ange¬
bote mit Bild und Gehaltsan¬
sprüchen unter R S 788 Ge-
schäftsstelle Oldenbg Nachrichten.

rMd Svtttzt ä kst»
Nur SS ^ kg.

ii« »«»
5S0gr

Msdslt »>>4 tistücd
savds: »ppgMol, n>n »>»s» sslbst mit
ksirksit ' s Ilmirtkonigpvlvsr
>. kocicatxsiroiiit,MvdimtrSxl. rum eisster-
ti >ol>o»b!>oli« o. tils , iobtiS 5«Sik fllirökg
» iolismh13>i. gluriisoi,«!» misrSrlstmscksu)
8. ksieksl », Sresimi5,

5chllepjoch 365Mr

Aypothekengewer
in jeder Höhe zu vergeh . Zins¬
fuß 4 Prozent . Günstige Gele
genheit zur Umlethung hochver¬
zinslicher Hypotheken.

Th . Schmidt , vereidigter
Versteigerer , Großenmeer.

Ikeli irl er !elt, iR Mineeile llleiileeg
ru sorgsu.

Vir ksbso in cksn Istrtsn Vocksn bscksutsncks I -isksrungsn
unserer Fabrikanten erbalten.

Ossssn Sie sieb unsere -lusvskl unverbincklicb Zeigen.
vsmsn - v/inisr - dlsnksl
vsmsn - Unk «,vSrcks

unr > Xnsdsn -Vnksrwsrcks
Xmcisrrfeümpks
V/ollsns KlSiUsnIott«

Oaru können Sie bei uns stets eins grolle Lusvrabi
inociisedsn Usivvsrks üncksn . Oer Oltrascknitt srisicktsrt

Iknsn ^ .snäsrung unä Lnksrtigung.

klbrwemettrenms
vis nurslisla rum kckolg in jscisr I-ilnrlcü,
!ük »t , srisrnen 51» rlcbtig , münciiick unv
«cüriküicki öurcb 5r »nr P4» rg «I»b «rg,
ür/eksgogs , pküncki« » ir , Po,Nack , «

Offene Stellen
Kinderliebes junges Mädchen

bei Familienanschluß gesucht.
Frau Else Nindel , Staustr . 4.

Zwei ältere Damen , vom Lande
nach Bremen verzogen , suchen
für sofort oder später ein

Altetnmadchen.
Auch ältere gern gesehen.

Frl . Thieffen und Witt,
Bremen , Donandtstratze 15.

Pflichtjahrmiidchen
gesucht, evtl , nur für dreiviertel
Tage . Tannenkampstraße 57-

Aeltere Dame sucht Hilfe
für wöchentlich eimge Vor - oder
Nachmittage . Etwas Nähen er-
wünscht . Bismarckstratze 41.

Zuverlässige Hausgehtlftn
möglichst auf sofort gesucht.

Amalienstratze 17
Wir suchen

tatkräftigen Herrn,
der sich zur Leitung einer Fi¬
liale eignet . Bedingung ist, datz
während der gründlichen Aus¬
bildungszeit alle votkommenden
Arbeiten angesatzt werden . Kauf¬
männische Vorbilds , erwünscht,
jedoch nicht erforderlich . Schrift¬
liche Bewerbungen sind zu rich¬
ten an
StSrmers Lesemappen , Bremen,
General -Ludendorff -Stratze 22.

Schreibhtlfe,
evtl , für halbe Tage , gesucht.

Nordstratze 5.

Ruf 4035

GrsMKKHVsrVV
Freitag , 23 . 1 ., 16 Uhr : 6 18.
KdF 2 „ Lilosee"
Sonnabend , 24 . 1.. 16— 19 Uhr:
ÄdF -Zehner -Anrecht „ Die große
Kurve"
Sonntag . 25 . 1., 16— 18 .30 Uhr:
„ Leichte Kavallerie"

/ ?e/rss/ '// ?re/ Ze ^e/ 'u« / 'e/i

Füchse , Marder , Iltis kauft
Pelz -Hartmann , Achternstr . 61.

^ omilisn - ^ NSsigEN

in berrllcbsr k'reucks
und Dankbarkeit geben

^ vir dis Osburt einer-
gesunden Docktsr bekannt

Irmgard rrSUvb geb . Qötrs
Helmut k>iiliok

Oldenburg l. O., 21 . San . 1942
Dsiodstrsüs I
s .2t . Dandeskrsuenklinik

Statt harten
I?ür dis uns Lu unserer Ver¬
lobung erwiesenen Olück-
vünscbs und Osscksnks
unseren kerslickstsn Dank

Herta I -tiokondiers
Werner Wisokerovv

Lad Lvisokenadn,
!m lünusr 1942

Neffe und Vetter

Oldenburg , den 22 . Januar 1942
Alexandersseld 69

Am 18 . Dez . 1941 erlitt unser braver,
tapferer , einziger Sohn , unser geliebter,
unvergeßlicher Bruder , Schwager , Onkel,

Keinz Kah
Feldwebel der Luftwaffe

Inhaber d. Eisernen Kreuzes II . KI ., Frontslug
fpange tn Gold , Jtal . Vcrdienstkreuz , Ostmarl-
Ertnnerungsmedaille , Sudetenland -Einnerungs-

medaillc
im 28 . Lebensjahre bet einem Einsatzflug den
Heldentod . Er opferte sein hosfnungssrohes Leben
für sein geliebtes Deutschland.

In unfaßbarem Schmerz : Hermann Kretzschmar
und Frau verw . Katz geb . Hanken / Johann
Hutfiller und Frau Hertha geb . Katz , Feld¬
webel Helmut Klawonn und Frau Grete geb.
Kretzschmar nebst allen Angehörigen

Mit uns trauern tn Berlin seine Gattin Margiita
Katz geb . Dietrich und Töchierchen Renate sowie
Familie Dietrich.

Oldenburg , den 21 . Januar 1942
Scheideweg 48

Heule morgen 10 Uhr entschlief sanft und ruhig
infolge Altersschwäche mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger - , Groß - u . Urgroßvater , der

Eisenbahnschmied a . D.

Ludwig Kölscher
im 82 . Lebensjahre . In tieser Trauer

Meta Hölscher geb . Harms
nebst Kindern und Angehörigen

Beisetzung . Etwast
erstehungsktrche erbe ên.

Statt Karten
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme an dem Verlust unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen unfern herzlichsten Dank

Frau Frieda Müller geb . Addicls
Familie Günther Leverenz

Neuenkoop , Januar 1942
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Oldenburg , Freitag , den 23. Januar 1942

Vr. Ley sprach in Bremen
Reichsorganisarionsleiter vr . Ley sprach am

Oonnerstagmorgen in Bremen - Vegesack vor
dem Führer- und Unlersührerkorps, sowie den
Pottaschen Leitern zahlreicher Betriebe des
Kreises Bremen-Lesum. Damit wurde die Be¬
triebsschulung der Deutschen Arbeitsfront im
Gau Weser -Ems eröffnet. In seiner begeistern¬
den Ansprache rief ' vr . Ley alle auf, sich in
Leistung und Pflichterfüllung der besten Sol¬
daten der Welt würdig zu erweisen.

Gauleiter Earl Röver dankte Vr. Robert Ley
namens aller Zuhörer und bat den Reichs-
oraanisationsleiter die Gewißheit mit zum
Führer zu nehmen, daß der Gau Weser -Ems
unerschütterlich zum Führer stehe , und bereit
sei in Siegesgewihheit und Pflichterfüllung
für den Sieg zu arbeiten . Die Bevölkerung
stehe in bewunderungswürdiger Disziplin aus
ihrem Posten.

Am 5. Opfersonntag 698 555 RM
Das vorläufige Ergebnis des 5. Opfersonn-

taaes (Januar 1942) erbrachte im Gau Weser-
Ems den Betrag von 698 555,33 RM . Das sind
226 916,52 RM oder 48 Prozent mehr als das
Aufkommen bei der gleichen Spende im Vor¬
jahre. Die Bevölkerung des Nordseegaues hat
damit wiederum bewiesen, daß sie das Opfer
der Front zu würdigen weiß und durch eine
immer bessere Gebefreudigkeit ihren Anteil in
dem großen Ringen zu leisten versucht . Der
nächste Opfersonntag im Monat Februar ist
mit der Carl -Röver-Geburtstagsspende ver¬
bunden , es wird deshalb ein besonders gutes
Ergebnis erwartet.

Schuljahranmeldungen
Für die Städtische Haushaltungsschule
und Hauswirtschaftliche Berufsschule

Die Anmeldungen für das Schuljahr 1942/43
müssen nach einer Bekanntmachung bis zum
31. Januar 1942 im Geschäftszimmer der
Schule erfolgen. Später eingehende Anmel¬
dungen können für die , Haushaltungsfchule
und die Einjährige Berufsschule nicht mehr
berücksichtigt werden. Eine besondere Auf¬
forderung der Eltern , wie sie in den ver¬
gangenen Jahren üblich war , erfolgt nicht
mehr. Es wird noch darauf hingewiesen, daß
alle Mädchen , die Ostern 1942 ihre Volksschul-
psltcht beenden und keinen gewerblichen oder
kaufmännischen Beruf ergreifen, die dreijährige
Berufsschule besuchen müssen , wenn sie keine
Aufnahme in die Haushaltungsschule oder in
die Einjährige Berufsschule finden. Der An¬
meldetermin mutz daher auf alle Fälle inne¬
gehalten werden.

Schülerinnen, die für die Haushaltungsschule
angemeldet werden, müssen am Montag, dem
2. Februar 1942 , vormittags 10 Uhr, zur Auf¬
nahmeprüfung im Schulgebäude, Milchstraße23,
erscheinen.

Oldenburgisches Staalstheater
Heute, Freitag , 18 Uhr : „Lilose ei , ein « drama-

tische Ballade von Manfred Hausmann . - Musik von
Ludwig Roseltus . Anrecht C, , KdF Fr 2 und
freier Verkauf.

Morgen, Sonnabend , 16 Uhr : „Die g r o tz e Kurve "
,

Lustspiel von Curt I . Braun . KdF -Zehner -Anrechi
und freier Verkauf.

KdF -Anrechtler!
Die Karten für Freitag , 23 . Jan . (Fr 2) und für

Sonnabend , 24 . Jan . (Zehner -Anrecht ) , müssen bis
heuteumlöUhrinder Kreisdienststelle , Markt 3,
abgeholt werden . Anrechtkarten sind mitzubringen!

Aus der Volksbildungsstütte
Es werden -für folgende Kurse noch Anmeldungen

entgegengenommen:
Laienschaffen und Werken in der Röwekampschule,

» » „ „ in der Knabenschule Eversten,
» „ „ „ in der Mittelschule.

Sprachkursus : Englisch Anfänger ,
'

, „ „ Fortgeschrittene,
» „ Französisch Anfänger,

„ Fortgeschrittene,
» , Italienisch Anfänger,
» , „ „ Fortgeschrittene.

Zeichen-' und Malkursus.
Auskunftin der Kreisdienststelle, Markt 3.

KsMM zue Mütterberatung;
Die Jugend ist das kostbarste Gut des Volkes/

Diese Erkenntnis muß jetzt im Kriege jeden um
so mehr bewegen, da ja alle Kämpfe draußen
schließlich für das Wohl und die Zukunft der
jungen Generation ausgefochten werden. Dar¬
um ist die Pflege und Gesunderhaltung der
Kinder vornehmste Aufgabe nicht nur der ein¬
zelnen Mütter , sondern des Staates und seiner
Organisationen.

Eine der zur Gesundheitssührung getroffenen
Maßnahmen ist die Mütterberatung . Sie ist

'
an sich keine Erfindung der neuen Zeit, sondern
auch früher schon , allerdings nur von einzelnen,
betrieben worden. So hat zum Beispiel in der
Stadt Oldenburg bereits zu Beginn des Welt¬
krieges ein Professor vr . Laux die erste Mütter¬
beratungsstelle des Roten Kreuzes eingerichtet.
Sie wurde in einer Schule abgehalten, und die
Zahl der Frauen , die sich dort Rat holten, be¬
wies allein , wie nötig eine solche Einrichtung
War . Auch nach dem Kriege blieb- die Mütter¬
beratung bestehen , jedoch hatte niemand außer
den treuen Helferinnen und Aerzten damals ein
Interesse daran , die Sache zu fördern , und so
mutzte die Beratungsstelle dauernd umziehen,
von einer Schule in die andere; mal mutzten
die Mütter mit ihren Kinderwagen drei Treppen
höchsteigen , mal waren die Räume denkbar
schmutzig und daher ungeeignet. Auch konnte,
obwohl die Stellen einen lebhaften Besuch
hatten, natürlich nur ein geringer Prozentsatz
der Mütter davon erfaßt werden.

Der nationalsozialistische Staat erst hat die
Mütterberatung als wichtiges Mittel der Ge¬
sundheitssührung erheblich ausgebaut . Man

geht dabei nicht von dem Gedanken aus , armen
Müttern zu helfen, sondern will durch eine
ständige Ueberwachung des Gesundheits¬
zustandes der Kleinsten ein gesundes Heran¬
wachsen der Jugend garantieren . Die Rachitis,
im Weltkriege die schlimmste Feindin der
Kinder, bedeutet heute keine Gefahr mehr, da

- ihr gründlich vorgebeugt wird . Nicht umsonst
geben die Beratungsstellen laufend an die
Mütter Vigantol und andere Vitaminpräparate
aus , und die regelmäßige Besichtigungläßt die
Krankheit, falls sie doch auftreten sollte , schon
im Anfangsstadium erkennen und der Behand¬
lung zuführen. Mit der Zeit ist es auch eine
Selbstverständlichkeitfür jede Mutter geworden,
mit ihrem Kind die Beratungsstelle aufzusuchen ..
Elf Stellen gibt es allein in der Stadt Olden¬
burg, und manche junge Oldenburger Mutter
geht nun mit ihrem Baby dankbar dorthin , wo
sie selbst schon als Kind Hingelragen wurde.
Am wichtigsten ist aber, daß diese Beratungs¬
stellen auch aus dem Lande im gesamten Nord¬
feegau eingerichtetwurden und die Bäuerinnen
nun gute Anleitung vor allem für eine gesunde,
vitaminreiche Ernährung ihrer Kinder erhalten.
„Oft muß man dort alles genau vorschreiben,
was und wie es gekocht werden soll "

, sagt die
Aerztin, die einige der ländlichen Stellen be¬
treut.

Einen Blick in eine der Mütterberatungs¬
stellen zu werfen, kann nur Freude bereiten.
Man gewinnt dabei einen Eindruck, wie gesund
und kräftig die Kinder eigentlich durchweg sind.
So wächst im Nordseegau eine kräftige und
vielversprechendeJugend heran.

Sie VeeaMwselung des Kaujma««S
Arbeitstagungder Beiräte -er Handetsgeupperl

Im Anschluß an die in dieser Woche abge¬
haltenen Beiratssitzungen der Reichsgruppe
Handel und ihrer Wirtschaftsgruppen fand am
Mittwoch im „Haus der Flieger "- eine ge¬
schlossene Arbeitstagung der zusammengesatzten
Beiräte aller Handelsgruppen statt, auf der
Reichswirtschaftsminister Funk und Staats¬
sekretär Backe Gelegenheit nahmen, den ver¬
sammelten Amtsträgern des Handels in
Ausführungen wirsschaftspolitischer bzw . er¬
nährungspolitischer Art für ihren Berufs¬
bereich die Marschrichtungzu weisen und ihnen
Richtlinien für ihre praktische Tagesarbeit zu
geben.

Reichsminister Funk sprach in seinen Aus¬
führungen seinen Dank für das aus , was der
deutsche Kaufmann und besonders der Einzel¬
händler während des Krieges für das deutsche
Volk geleistet hat . Der Minister besprach , im
einzelnen die besonderen Schwierigkeiten des
Handels im Kriege, kennzeichnete die Verant¬
wortung des Kaufmannes und ging dann näher
auf die besonders aktuellen Probleme dxs
Handels ein. Der Handel habe es jetzt in der
Hand, dafür zu sorgen, daß gewisse Vorurteile
vergessen werden und daß der Handelsstand
im Urteil des ganzen Volkes die Stellung er¬
halte, die ihm nach seiner Bedeutung gebührt.

Auf das dazu notwendige Verhalten der
Kaufmannschaft ging der Minister näher ein,
wobei er hervorhob, daß einige zm beobachtende
Mängel glücklicherweise zumeist nur vereinzelt
auftreten. Der Käufer sei stets in einer ver¬
bindlichen Form zu behandeln. Es dürfe weder
eine „ Majestät des Kunden" noch eine „Majestät
des Kaufmanns " geben . Zum „Verkauf unter
dem Ladentisch " bemerkte Retchsminister Funk,
es sei durchaus zu vertreten , wenn der „alte
Kunde" eine gewisse Bevorzugung erfahre, und
es sei sogar sehr zu begrüßen, wenn dem be¬
rüchtigten „Käufer mit viel Zeit" , der auf
Raritätenjagd von Geschäft zu Geschäft eilt,
durch die Bevorzugung der Stammkundschaft
sein übles Handwerk erschwert werde, doch
müsse das Prinzip sein: „Nicht wenigen alles,
sondern vielen etwas zu geben ." Zahlreiche
Volksgenossen müßten heute Arbeitsplatz und

Wohnort wechseln , weil es im Reichsinteresse
erforderlich ist ; gerade sie dürften als neue
Kunden keine Benachteiligung erfahren. Zu
dem internen Tauschhandel von Konsumgütern
aller Art sagte der Minister, es handele sich
hierbei um eine Sünde gegen die elementarsten
Begriffe der Volksgemeinschaft. Allerdings
dürfe für solche Vorkommnisse nicht der Handel
allein belastet werden, vielmehr gebe es Schul¬
dige dieser Art in allen Kreisen. Das aber sei
Kriegsgewinnlertum und dürfe nicht geduldet
werden. Roch sind derartige Mitzstände , sagte
der Minister, in ihrem Ansangsstadium und
können von den Berufsständen selbst aus¬
gemerzt werden.

Ausführlich ging der Minister auf die Zu¬
sammenhänge zwischen Preis und Währung
ein, da durch eine irreguläre Bedarfsbefriedi¬
gung in dem Tauschhandel auch die Preis¬
vorschriften verletzt werden, und hob hervor,
daß er größten Wert daraus lege , daß der
Kaufmann über das Verhältnis von Kaufkraft
und Währung Bescheid wisse und. auch die Not¬
wendigkeit des Sparens einsehe . Durch alle
Maßnahmen sei erreicht worden, unser Lohu-
und Preisgefüge in Ordnung zu halten, und es
werde auch in Zukunft stabil gehalten werden.
Eine Geringschätzungdes Geldes komme einer
Verachtung unserer Eigenarbeit gleich . „Idea¬
lismus auf Kosten anderer hat keinen Wert. "
Sparsamkeit ist zu einer bindenden Verpslich-
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Wichtig für Rentner!
Nach neueren Richtlinien haben die ver¬

sicherten Rentner keinen Leistungsanspruch aus
Kaffenzuschüffe zu größeren Heilmitteln, Hilfs¬
mitteln gegen Verunstaltung und Verkrüppe¬
lung, Zahnersatz, Zahnkronen und Stiftzähnen.
Der Anspruch auf ein Zusatzsterbegeld entsteht
erst , wenn die satzungsmätzige Wartezeit für
die Mehrleistungen erfüllt ist. Bei der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse der Stadtgemeinde
Oldenburg beträgt diese Wartezeit sechs Mo¬
nate, so daß für die seit dem 1 . August 1941
laufenden Zusatzverficherungenauf Sterbegeld
der Anspruch auf diese Leistung erst mit dem
1 . Februar 1942 entsteht.

Eine Zusatzversicherung wird erst bet Ein¬
gang des Antrages bei der Kasse wirksam. Sie
beginnt stets rückwirkend mit dem Beginn der
Rentner - Krankenversicherung(1 . August 1941) ,
bzw . bei in versicherungspflichtigerBeschäfti¬
gung stehendenRentnern mit dem auf das Ende
der BeschäftigungfolgendenTage oder mit dem
Beginn der Besreiuung folgenden. Tage oder
mit dem Beginn derBefreiung von derKranken¬
versicherungspflicht. Für Teile eines Monats
sind die Beiträge stets voll zu entrichten.

Nachentrichtung fehlender Beiträge in der
Invalidenversicherung

In wiederholten Fällen beklagen sich Ver¬
sicherte darüber, daß ihnen keine Rente ge¬
währt wird . In den meisten Fällen liegt die
Schuld bei den Versicherten selbst , daß die An¬
wartschaft nicht erhalten wurde. Da auch an¬
dererseits Härten entstehen , hat das Reichs-
verstcherungsamt in einem Rundschreiben vom
16. Dezember 1941 an die Rentenversicherungs¬
träger folgendes Verfahren zur Pflicht gemacht:
Ergibt sich aus den Akten , daß Beiträge fehlen,
die noch nachentrichtetwerden können , so ist der
Versicherte von Amts wegen auf diese Möglich¬
keit hinzuweisen. Geht aus den Akten hervor,
daß Marken fehlen, aber ein Fall von be¬
sonderer Härte vorliegen könnte , so ist der Ver¬
sicherte von Amts wegen darauf hinzuwetsen,
daß das Reichsverstcherungsamtin Fällen be¬
sonderer Härte die Nachentrichtung dieser feh¬
lenden Beiträge zulassen und hierfür eine Frist
bestimmen kann. Solche Härtefälle sind , bevor
ein Ablehnungsbescheiderteilt wird, dem Leiter
der Versicherungsanstalt vorzulegen. Dadurch
soll erreicht werden, daß auch wirklich alle Mög¬
lichkeiten ausgeschöpft werden, um dem Ver¬
sicherten zu seinem Recht zu verhelfen.
_ >

tung der gesamten Nation geworden. Unsere
Rüstung und die gesamten Kriegskosten müssen
wir mit echten Ersparnissen bezahlen, und dazu
muß jeder von uns materielle Opfer bringen.
Wer anstatt zu sparen mehr kaust , als er un¬
bedingt benötigt, verschwendet kriegswichtige
Werte und nimmt noch obendrein anderen
Volksgenossen den ihnen zustehenden Anteil an
der vorhandenen Konsumgütermenge. Fest steht
aus alle Fälle, daß man für dasselbe Geld , das
man heute spart , später im Frieden mehr und
besser kaufen kann . Daß aber die Staatssührung
ihrerseits den festen Willen hat , unsere Wäh¬
rung vor jeder Erschütterung zu bewahren und
damit die Ersparnisse aller Volksgenossen zu
erhalten, das wird gerade durch unsere Maß¬
nahmen auf dem Gebiet der Kriegsfinanzierung
schlüssig bewiesen.

VerulSauMörungrerVeuMenAeirdShichA
Filmstunde in der Aula des Staatlichen Gymnasiums

Allerlei von Karle« «nd Vvvkte»
Eierbezug vom Erzeuger nur gegen

Berechtigungsschein
^ Bisher war der Erzeuger berechtigt, an
mchtselbstversorger Eier gegen Abgabe des für

Zuteilungsperiode geltenden Bestellscheines
Ar Reichseierkarteabzugeben, und zwar in der
-ucnge , die jeweils aufgerufen war . Um in
Zukunft beim Direktbezug größere Klarheit
^ - Ane bessere Ueberwachungzu erreichen , ist
sq Zerfahren jetzt neu geregelt worden. Vom

, 'Mmiar 1942 an dürfen die Erzeuger an
/uchiselbstversorger nur noch Eier abgeben,
wenn diese einen über die ihnen zustehende
Bezahl lautenden Berechtigungsschein des
" Nahrungsamtes oder der Kaitenausgabestelle
verlegen Der unmittelbare Bezug vom Er-

ist nur im Gebiet der Kreisbauernschaft
»ulasstg, wenn der zuständige Eierwirtschafts-
ervand die Bezugsmöglichkeitnicht noch wei-

z- B. auf das Gebiet der politischen Ge¬
meinde beschränkt hat . Die Erzeuger müssen

einbehaltenen Berechtigungsscheine sorg-dix
Mig aufbewahren und den Beauftragten des

nrwirtschastsverbandes aüs Verlangen bor¬
kigen.

NachträglicheAbgabe von Hülsensrüchten
- Dft für die 31 . und 32 . Zuteilüngsperiode
-..Wsehene Sonderzuteilung von je 250 Gramm

lensrüchte für alle Verbraucher, die im Be-
a? der rosa Nährmittelkarte sind , konnte

Transportschwierigkelten noch nicht
erail restlos ausgegeben werden. Der Reichs¬

te Verdunkeln
18. bis 24. Januar von 17 .45 bis 9 .0Ü Uhr

minister für Ernährung und Landwirtschaft
hat deshalb bestimmt, daß die für diese Zu¬
teilung vorgesehenen Abschnitte (N 27 der
Nährmittelkarte 31 und 32) auch noch im
33. Zuteilungszeitraum vom 9 . Februar bis
8 . März 1942 beliefert werden können . Die
Gültigkeit dieser Abschnitte wird durch Bekannt¬
machung der Ernährungsämter verlängert.

Margarine an Stelle von Speiseöl
Im ersten Kalendervierteljahr 1942 erhält

der Handel keine neuen Zuteilungen an Speise¬
öl. Die Verbraucher können daher auf die über
Margarine oder Speiseöl lautenden Abschnitte
der Reichsfettkarte nur so lange Speiseöl er¬
halten, wie 'die Vorräte des Einzelhandels
ausreichen. Soweit sie kein Speiseöl bekommen,
können sie im Rahmen der unverändert ge¬
bliebenen Fettration Margarine beziehen . In
den Sommermonaten , in denen Speiseöl er¬
fahrungsgemäß zur Salatbereitung benötigt
wird , soll es wieder zur Verfügung gestellt
werden.

Kartenpslicht für farbigen Kandis
Kandis unterliegt wie alle übrigen Zucker¬

sorten der Bezugscheinpflicht. Die Hauptver¬
einigung der deutschen Zuckerwirtschaft hatte
bisher zugelassen , daß farbiger Kandis (nicht
dagegen weißer) markenfrei abgegeben werden
konnte. Diese Bestimmung ist aber mit Wirkung
vom 12. Januar 1942 aufgehoben worden. Von
diesem Tage an darf daher auch farbiger Kandis
nur auf öie Abschnitte der Reichszuckerkarie.
die Abschnitte der Urlauberkarten über Zucker,
Berechtigungsscheinefür Zucker sowie die aus
Zucker ausgestellten Bezug- und Großbezug¬
scheine abgegeben oder bezogen werden.

Oldenburg, 23 . Januar.
Gestern nachmittag wurde in der Aula des

Staatlichen Gymnasium im Rahmen der Be¬
rufsausklärung der Deutschen Reichsbahn, die
von ihr großzügig betrieben wird , eine Kilm-
stunde durchgesührt, die den zu Ostern in den
Berus tretenden Pimpfen die Berufsmöglich-
ketten bei der Reichsbahn zeigte . Als Redner
war ein Vertreter der Reichsbahndirektion
Münster erschienen , der den Pimpfen die ge¬
waltige Entwicklung der Eisenbahn in kurzen
Worten schilderte . Die Aufgaben seien nach der
Machtübernahme in einem großen Matze ge¬
stiegen, er erinnerte hier an den Bau der
Reichsautobahnen, des Westwalls usw . Alte
deutsche Gebiete seien wieder zum Reich ge¬
kommen und hätten die Aufgaben der Reichs¬
bahn in weiterem Matze gesteigert . Im Krieg
sind die Leistungen noch überboten worden, so
erklärte der Redner und wies auf die siegreich
beendeten Feldzüge hin , die nicht zuletzt von

dem genauen Arbeiten des deutschen Eisen¬
bahners abhingen. Die Reichsbahn habe jetzt
nicht nur Kriegsaufgaben zu erfüllen, sondern
müsse auch die Wirtschaft und Industrie mit
Kohle , und die Landwirtschaft mit Dünge¬
mitteln versorgen̂ Dann erklärte er kurz die
Laufbahnen der Deutschen Reichsbahn, die
jedem tüchtigen Jungen viele Aufstiegsmöglich¬
keiten geben. Verschiedene Filme wurden ge¬
zeigt, die von der ersten deutschen Dampf¬
lokomotive bis zur heutigen schnellsten Strom¬
linienmaschine der Welt, den Wohlfahrts - und
Fürsorgeeinrichtungen und der Reichsbahn als
dem größten Verkeürsunternehmen der Welt
handelten. Als Abschluß ergriff der K-Führer
des Bannes 91 Hauptgeff. W . Gers das Wort,
indem er u. a . ausführte , es sei eine Pflicht,
dafür zu sorgen, daß die ReichsbahnNachwuchs
bekomme , und daß nur diejenigen Jungen
diesen Beruf ergreifen möchten , die , hier dem
Staat lOOprozentig zu dienen vermögen.

LiAibildeevorlrag im Alpenveeein
„lieber Eis und Fels zum Gipfel"

In der Vortragsreihe des Deutschen Alpen -

veretns Zweig Oldenburg, in Verbindung

mit der Volksbtldungsstätte unserer

Gau Hauptstadt sprach gestern abend im voll¬

besetzten Rolandsaal des Augusteums Frau Elli

Hatdinger - Fürböck aus Linz , die manchen

hiesigen Bergsreunden von ihren Vorträgen in den

Jahren 1938 , 1937 und 1938 noch in bester Erinnerung

stand Zu wundervollen eigenen schwarzweitzen und

sarbigen Ausnahmen erzählte die sympathische Ge-

birgssportlertn von der schönen Bergwelt ihrer

engeren Heimat . Unsere Skier besitzen wir nicht mehr,
und die Vortragende hosste , daß bereits einer unserer

tapseren Soldaten an der Ostfront ihre Bretter unter¬

geschnallt hat . Trotzdem begaben wir uns mit thr auf
die Sktwanderschast , wenn auch nur im Bilde . Hell
überstrahlt die Sonne das Bsrgland , und höhenwärts
geht es Hängwelle um Hangwelle , bis sich über dem
Etsmantel des Gletschers der Gipfel des Goldberges
erhebt und die gesamte Hochschobergruppe tm Rund¬
blick hervorwächst . Wir lassen unsere Augen über die

Bergkämme schweifen zum König der Hohentauern,
dem Großglockner . Nach kurzer Rast wieder hurtig in
die Bindung geschlüpft . Start zu rasend sausendem,
herrlichen Avfahrtslaus . Eine weitere Partie : Aus
Nebeltrübnis und Oede schält sich der Großvenediger.
Der werdende Morgen reißt mit einem Satz aus die
Hölzer , und das Licht der aussteigenden Sonne Sei

Schattenbläue ln den Tälern reizt aufs neue zu
Gipselsahrt . Hinein in die Nebelhaube ! Bald stut
wir wieder hoch oben , nachdem die Sonne sich zu?
Herrschaft durchgesetzt , im Schauen versunken . Wieder
andere Bilder : blumenübersäte Frühlingswiesen,
grüne Anger , Blütenpracht der Buschrosen und anderes
mehr nehmen sich im Farbbilde malerisch entzückend
aus . Lienz , die vielbesuchte Tiroler Bezirksstadt an
der Mündung der Jsel in die Drau , und die Lienzer
Dolomiten bildeten den Abschluß der stimmungsvollen
Plauderet aus dem Zauberreich der Berge.
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Zur Kaninchensonderschau
in Eversten

Noch ein Tag Nennt uns von der Eröffnung der
großen Äantnchen-Sonderschau im Gasthaus Holze,
Eversten, Hauptstraße . Die Schau zeigt einmal etwas
ganz besonderes . Es gilt , die besten Vateitiere der
Wirtschaftsrassen im ganzen Gau ' Weser-Ems zu er¬
mitteln . Unter Wirtschaftsrassen fallen : Angora,
Deutsche Widder grau und weiß, Wiener weiß und
blau , Groß - und Klein-Chinchilla und Holle - und
Deutsche Grotzsilber. Es sind dieses Kaninchenrassen,
die durch den Reichsnährstand anerkannt und bestens
geeignet sind für die Fleisch- , Fell- und Wollerzeugung.
Da alle im Wettstreit stehenden Tiere als Spitzentiere
anzusehen sind, da viele von ihnen bereits Preise auf
anderen Schauen errungen haben , werden es die
amtierenden Preisrichter nicht leicht haben . Für die
Züchter der besten Tiere sind Auszeichnungen und
Ehrenpreise gestiftet vom Retchsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft, Landesbauernschast
Weser-Ems , dem Oldenburgischen Staatsministertum,
dem Senat der Stadt Bremen , der Stadt Olden¬
burg i . O . , den Landräten der Landkreise Oldenburg
und Ammerland und vielen Privatfirmen . Zur Er¬
öffnung der Ausstellung am 24 . Januar 1942 um
12 Uhr Haben Partei und Behörden ihr Erscheinen ,
zugesagt.

Die Ausstellung wird vom Landessachgruppenvor-
sttzenden für den Gau Weser-Ems , Pg . Binder,
persönlich geleitet. Die gerade in heutiger Zeit be¬
sonders schwierigen Vorarbeiten sind erfolgreich ab¬
geschlossen und die ersten Tiere bereits eingetrosfen.
Galt es doch , für WO Tiere Unterbringung , Futter
und Einstreu zu beschaffen. Zur Ausstellung werden
viele Züchter aus dem ganzen Gau Weser-Ems er¬
wartet . Aber auch die Oldenburger Bevölkerung sollte
es sich nicht nehmen lassen, die Schau zu besuchen.

* Kunstnotiz . H e n n i Wiemann, die in
der Gesangschule Olbert - Hofmann für das
Koloraturfach studierte , wurde von Intendant
Or. Koch als Koloramrsubrette an das Stadt¬
theater Greifswald verpflichtet.

* Fernunterrichtswerk für das Deutsche
Handwerk . Reichshandwerksmeister Schramm
hat sich entschlossen , ein „ Fernunterrichtswerk
für das Deutsche Handwerk " einzurichten . Der
Lehrgang „Vorbereitung zur Meisterprüfung"
ist bereits zum größten Teil fertig . Das Be¬
dürfnis nach einsm ° solchen Werk ist groß ! Der
Handwerker auf dem Lande , der keine Mög¬
lichkeit zum Lehrgangsbesuch an seinem Wohn¬
ort hat , sowie der Handwerker bei der Wehr¬
macht, der sich in Ruhepausen weiter zu bilden
wünscht , werden die neue Möglichkeit des Fern¬
unterrichts besonders begrüßen.

* Müttererholungspflege auch im Krsege . Das
Haupamt für Volkswohlfahrt im Gau Weser-
Ems führt auch während des Krieges eine aus¬
giebige Müttererholungspflege durch. Erfaßt
werden davon kinderreiche Mütter und Sol¬
datenfrauen , sowie berufstätige Mütter , die
oft eine Ausspannung dringend nötig haben.
Folgende gaueigene NSV - Heime stehen dafür
zur Verfügung : „Haus Lethe " in Ahlhorn.
Kreis Delmenhorst ; Schledehausen bei Osna¬
brück (Wiehengebirge ) ; „Haus Hosüne " in
Huntlosen , Kreis Oldenburg - Land ; „Haus
Bremen "

, Bad Grund im Harz und „ Haus ^
Bremen " in Göhren auf Rügen . Ferner können
auch einige Reichsausgleichheime in anderen
Gauen belegt werden.

* LandesvMiothel . Verleihbar werden vom 2. Fe¬
bruar ab — Vormerkungen vom 26 . Januar an:
I . I . O . Hannula , So kämpfte Finnland. Der
finnisch-sowjetische Krieg, 1939 — 1940 ; 2 . P .-H . Sera¬
phim , Das Judentum tm osteurovässchen
Raum: 3 . U. Noack , Nordische Früh¬
geschichte und Wikingerzeit':. 4 . Sächsische
Lebensbtlder . Bd . 2 ; 5 . Schtllers „Ptcco-
Iomint" aus d . Kgl. National -Theater in Berlin.
Jsslands Regtebuch z . Erstaufs . 1799 . (Nicht ver¬
leihbar ) ; 6 . E . Krenkel, G r o tz d e u t s chl a n d s
Bodenschätze; 7. K . Szendy , Ungarische
K o m munalverwaltung und Kommunalpolitik;

TSR OM gewinnt seinen erste« Kamps
Knapper aber verdienter Pünktsteg gegen Ungarns zweiten Mann Homolya

sie. Oldenburg , 23 . Januar.
Nachdem am Mittwochabend noch fünfmal deutsche

Vertreter in den Ring gestiegen waren , von denen
uns Petri (Feder ) , Garz (Leicht) , Schmidt (Mittel)
und Pepper (Halbschwer) eindrucksvolle Siege her¬
ausholten , während der junge Benecke (Fliegen ) nach
Punkten verlor , wurden die Kämpfe am Donnerstag
mit 22 weiteren Vorrundenkümpfen vorangetragen , in
denen ebenfalls wieder unsere Vertreter die meisten
Siege erringen konnten.

Den letzten Kampf des Nachmittags lieferte unser
Oldenburger Schwergewichtsmeister Hein ten H o f .s
gegen Ungarns zweiten Mann Homolya; ten Hoff
gewann diesen Kamps knapp aber verdient nach
Punkten , nachdem er den tapferen Ungarn während
der ganzen Kampfzeit mehr oder minder stark be¬
herrscht hatte . Der Oldenburger kämpfte offensichtlich
mit verhaltener Kraft , um sich für schwerere Ausgaben
zu schonen. Trotzdem Hatte er seinen Gegner besonders

in der zweiten Runde hart an der Grenze einer ent¬
scheidenden Niederlage . Es darf aber nicht übersehen
werden , daß sich der Ungar ' äußerst tapfer wehrte
und es streckenweise geschickt verstand, die Reichweite
ten Hofss durch einen sehr klugen Nahkamps auszu¬
gleichen. Ueber die wirkliche Form des Oldenburgers
konnte man während dieses Treffens jedenfalls noch
kein Urteil fällen . Daß ten Hoff nach so langer Pause
nicht in der Form seines Lebens ist , dürfte jedem
klar sein, der auch nur das Geringste vom Boxsport
versteht. Das Mutz vermerkt werden gegen die viel¬
leicht zu hoch gespannten Erwartungen , die hier und
da annehmen möchten, daß der Weg zur Europa¬
meisterschaft für len Hofs nach Runges Nichtteilnahme
nur ein Spaziergang ist : ten Hoff kommt von der
Front und nicht aus einem langwöchigen Trai¬
ningslager , Das werden uns seine nächsten Kämpfe
deutlich zeigen. Trotzdem erhoffen auch wir von ihm
den großen Wurf.

8 . Landschaftsphotograpyie, schwarzweiß
und farbig . — In die Abteilung Volksbücherei wurden
folgende neue Bücher eingestellt, die vom 26 . Januar
ab verliehen werden : 1. C. Strohmeher , Stukas!
Erlebnis eines Fliegerkorps ; 2 , K . v .

' Möller , Heiß¬
sporne . Eine Nettergeschichteum Prinz Eugen ; 3 . M.
v . Gregory , Dreißig Jahre preußische Soldatenfrau;'
4 . H . Voigt -Diederichs, Luise; 5 . Fr . Fr , Oberhäuser,
Das - Geheimnis der tausend Wälder ; 6 . W . Kramer,
Gestaute Flut ; 7 . I , KlamroH , Aus zwei Straßen.
Der Weg eines Mädels ; 8 . W . Vesper, Sam in
Schnabelweide . Eine lustige Kloinstadtgeschichte.

* Zum dritten volkstümlichen Streichkonzert des
Musikkorps eines J .-E .-Regts ., das schon als die
größte musikalischeVeranstaltung der nächsten Zeit an-
gekündigt wurde , hat bereits ein starker Kartenvorver¬
kauf eingesetzt. Das Mnsikkorps setzt damit seine so
überaus erfolgreiche Konzerlreihe bewußt in der glei¬

chen Weise fort ; wieder werden die volkstümlichsten
Melodien aus Operette erklingen, nur das diesmal
durch das Mitwirken der ersten Oporettenkräsie des
Oldenburger Staatstheaters ganz besondereHöhepunkte
gegeben sind. Carl Möller und Erna Grün¬
wald sind ja die besonderen Lieblinge des Olden¬
burger Publikums . Vorverkaussstellen zu diesem am
4 . Februar in „Hahns Gaststätten" stattfindenden
Konzert sind wieder in der Musikalienhandlung
Sprenger und in „H ah n s Ga st st ä tte n " selbst
eingerichtet.

* Oldenburger Ferkel- und Schweinemarlt . Auftrieb:
40 Ferkel, davon 6 Läuserschwetne, Es kosteten das
Stuck der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen
alt IS— 18 RM , 6—8 Wochen alt 18— 21 RM , 8— 10
Wochen alt 21— W RM , LäuferschweiNe25- 40 RM.
Marktverkauf : Mittelmäßig . Nächster Ferkel- und
Schweinemarkt Donnerstag , 29 . Januar.
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ErprMvng mit tragiichem Anssang
Vier Jahre Gefängnis für den noch jungen aber vielseitig kriminell veranlagten Haupttäter

Endlich hat sich F . des Widerstandes gegen die
' Staatsgewalt schuldig gemacht. Am 7 . Dezember

sollte er verhaftet werden. Der Krtminalobersekretär
Zellerhoff hatte schon vorher gehört, bei dem müßte
man sich in acht nehmen, und da der mir der Ver¬
haftung beauftragte Kollege körperlich schwächer war,
begleitete er ihn , um die Verhaftung selbst vorzu¬
nehmen . Beide Beamte , von denen sich der ander« im
Hintergrund Hielt , betraten das Zimmer des An¬
geklagten. Ein dritter Beamter wartete draußen . Die.
Warnung erwies sich als berechtigt, denn F . verwies
die Beamten nicht nur in schroffstem Tone des Hauses,
sondern wurde auch handgreiflich. Doch Z . war ihm
überlegen und schlug zurück . Als daun der Angeklagte
die Kaffeekanne ergriff , erhielt er einen wohlgezielten
Kinnhaken und war in kurzer Zeit von Z . über¬
wältigt . Die anderslautende Darstellung des Ange¬
klagten, die Beamten wären zu dritt sofort und ohne
weiteres über - ihn hergesallen, ist schon an sich un¬
glaubwürdig , und wird durch die bestimmten unter
Eid gegebenen Aussagen des Z . widerlegt . Auch von
den anderen Verfehlungen streitet der Angeklagte ver¬
schiedene Einzelheiten ab. Da sie aber von P . zu¬
gegeben werden, so ergibt sich daraus nur die Un¬
glaubwürdigkeit des F . Staatsanwalt vi Hillrichs
beantragt gegen F , eine Gesamtgefängnisstrafe von
vier Fahren und sechs Monaten , zusammengezogen
aus vier Jahre und drei Monate sowie wegen der ge - '
meinen Gesinnung , die bei' der Erpressung zuiage-
getreten ist , drei Jahre Ehrverlust . Von der Unter¬
suchungshaft beantragt er,dem Angeklagten sechs Mo¬
nate anzuoechnen. Gegen P , beantragt er eins Ge¬
samtstrafe von einem Jahre Gefängnis . — Rechts¬
anwalt in . Muckelmann beantragt eine wesentlich
mildere Strafe.

Das Urteil lalltet : Es werden verurteilt : 1 . der
Angeklagte F . unter Freisprechung im übrigen wegen
Unzucht mit einem Manne in zwei Fällen , wegen
Erpressung und wegen Widerstandes gegen die-Staats-
gewalt in eine Gesamtstrafe von vier Jahren Gefäng¬
nis . Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm für die
Dauer von drei Jahren aberkannt . Von der erlittenen
Untersuchungshaft werden ihm sechs Monate auf die
erkannte Strafe angerechnet. — 2. Der Angeklagte P.
wegen Unzucht mit einem Manne und Beihilfe zur
Erpressung in eine Gesamtstrafe von einem Jahre
Gefängnis . Soweit Freisprechung erfolgte, fallen die
Kosten der Reichskasse , im übrigen den Angeklagten
zur Last.

.Oldenburg , 23 , Januar.
Vor der Strafkammer fand eine niederträchtige Er¬

pressung und andere Verfehlungen zweier verdorbener
Subjekte ihre Sühne . Angeklagt waren zwei junge
Leute, dis in Wilhelmshaven arbeitsverpflichtet waren;
bilde noch jung , der jüngere , P, , gerade volljährig,
der ältere , F . , offenbar der Verführer . P , ist trotz
seiner Jugend bereits mehrfach vorbestraft , darunter
zuletzt wegen umfangreicher Fahrraddtebstähl « zu
einem Jahre und neun Monaten Gefängnis . Es
haben sich zwar Verdachtsmomente ergeben, daß auch
in diesem Falle der F . der Anstifter und Hehler ge¬
wesen ist , doch hat sich eine schlüssige Beweiskette
nicht ergeben, so daß deswegen das Verfahren ein¬
gestellt ist . Es langt auch so , was der F . aus sein
Kerbholz gebracht hat . Die Anklage gegen ihn lautet
auf zwei Fälle fortgesetzter widernatürlicher Unzucht,
Erpressung und Widerstand gegen die Staatsgewalt.
Unzucht getrieben hat er in drei Fällen mit seinem
Mitangeklagten , und zwar als diesernoch nicht 21 Jahre
alt war . Obwohl sich schwerwiegende Verdachts¬
momente ergaben , daß dies dem F . bekannt war,
hielten doch sowohl die Staatsanwaltschaft als auch
das Gericht den Beweis nicht für erbracht an , so
daß F . nur nach A 175 StGB , nicht aber nach dem
strafschärfenden z 175g zu bestrafen war . Der zweite
Fall des gleichen Vergehens bezieht sich ebenfalls aus
drei Einzelsälle zwischen dem Angeklagten F . und
einem Wilyelmshavener Zahnarzt , ' Diesen Fall ver¬
wertete F . zu einer wahrhaft ungeheuerlichen Er¬
pressung. Seine Kenntnis nutzte er dazu aus , mn
den unglückljchen Zahnarzt schriftlich , telephonisch und
mündlich in unmißverständlicher Weise zu erpressen.
Er hat auch einmal 100 RM von diesem erhalten,
aber nur , um seine Forderungen immer höher zu
schrauben und immer dringlicher zu gestalten. Auch
eine kostenlose Zahnbehandlung hat er erpreßt . Als
der andere gar nicht mehr aus und ein wußte, wandte
er sich an Rechtsanwalt Schmidt, Wilhelmshaven.
Dieser ist auch Zeuge verschiedenerErpressungsverfuche
geworden. Zuletzt lautete die Forderung des Er¬
pressers aus 3000 RM , Wovon er sofort eine größere
Anzahlung verlangte . Als weitere Zahlungen aus-
blteben, Hat er auch den P , veranlaßt , ebenfalls er¬
presserische Briefe zu schreiben. Der Zahnarzt geriet
in einen seelischen Depresfionszustand und kam auch
körperlich stark herunter . Er ist an einer zu starken
Dosts eines Schlafmittels gestorben.

NSDAP , Kreis Oldeyburg - Stadt
An de » Schulungsabenden im „ Lindenhos" ^

Freitag und Sonnabend , 33 . und 24 . Januar,
an der Feierstunde am Sonntag , 2S . Januar , neh«,
die Kreisamtsleiter , Hauptstellen- und StelicnlG
des Kreises, dte Ortsgruppenleiter , Ortsgruppen,«
leiter , Zellen- und Blockleiter teil . Beginn am s,-
tag und Sonnabend pünktlich 18 .1S Uhr, am E«
tag, 10 .30 Uhr. Der Kreislest«.
NSDAP , Ortsgruppe Bürgeresch

Die für heute angesetzten Zellenabende fallen,«
Alle Amtsleiter mit ihren Stäben , die Zellenleite, W
Blockletter nehmen an der Kreisschulung im Lind»
Hof teil ; Freitag und Sonnabend um 18.15 Uhr, S,»,
tag um 10 .30 Uhr.
NSDAP , Ortsgruppe Gietzelhorst

Morgen findet bei M . Schwengels in Gießelhm
eine Amtsleitertagung statt, Anfang 20 .30 Uhr. W
Amts -, Zellen- und Blockleiter haben zu erschein»
Dte Blockletter Haushaltungslisten mitvringen.
Nachrichten-Gef . 1/91

Morgen tritt die Führerschaft um 16 Uhr und d>,
Singgruppe für den Elternabend um 17 Uhr bei d,
Berufsschule, Willersstraße , an.
Veranstaltungsring der Hitler -Jugend

Aus technischen Gründen fängt die Theatt,.
Vorstellung nicht um 10 .30 Uhr an , sondern u,
10 .00 Uhr.

Gf. 1/91, Veranstaltungsring I. Heute find di,
Theaterkarten ab 15 .30 Uhr bet mir , Donnersch^
Straße 118 , avzuholen. Dte zweite Rate von 2,50 N
ist mitzubringen . Der Geldverwalte,.
Hitler -Jugend , Standort Oldenburg

Sämtlich« Stamm -, Gefolgschasts-, Hauphschar- m
Scharführer treten heute um 19 .30 Uhr zum Führ»
dienst mit dem K -Bannsührer in der Industrie - ««
Handelskammer , Moslestratze 4, an.

Der HJ -Standortsührei.
HI , Bann Oldenburg 91 z

Heute treten die Fähnleinführer um 19 .30 Uhr tii
der Handelskammer (Moslestr .) an.

Der Standortsühm . ,
HI , SRD , Luftschutzschar 1/91 , Oldenburg

Sonntag , 25 . Januar , um 9 Uhr , Antreten der
samten Schar bei der Mittelschule. Schutzanzüge mit
bringen . Der Scharführer,
HI , Gefolgschaft 21 Augustfehn und Botel

Heute, 19 Uhr, Sei Brüggemann Heimabend. Front
erlebnisse im Osten.
Fähnlein 17/0/91 Nadorst

Das ganze Fähnlein tritt am Sonnabend , 24 . Im,
um 15 Uhr, bei der Turnhalle in Nadorst an.

Der Fähnlcinsührer.
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31 . Fortsetzung

Der alte Preutzenhofwirt , der jetzt greisenhaft
still und furchtsam lauschend auf der Zeugen¬
bank saß, hatte damals wohl sehr unklug ge¬
handelt , als er dem eben erst eingestellten
Kellner androhte , ihn aus dem Hause zu jagen,
wenn er es nicht ausgebe , seiner Tochter den
Kopf zu verdrehen . Niemals , so hatte er gesagt,
dulde er diese Verbindung , Luises Mutier hatte
den Vater angesleht , in eine Heirat mit Bischofs
einzuwilligen . Schallenberg war all ihren . Bitten
gegenüber taub geblieben . Selbst ihr Hinwers,
daß der „Preutzenhof " seit Generationen stets
auf Tochter und Schwiegersohn übergegangen
und auch der jetzige Wirt hier einmal Ober¬
kellner gewesen sei , hatte nichts gefruchtet . Der
Alte war in seinem Eigensinn noch halsstarriger
geworden . Als es eigentlich schon zu spät ge¬
wesen war , ein Ja oder ein Nein zu sagen,
hatte Luises Mutter noch einmal versucht ihn
umzustimmen . Der Vater , sonst ein so ruhiger
Mann , hatte sie gar nicht erst aussprechen lassen,
er war zornig geworden , wie sie ihn me zuvor
gesehen hatte . Ihm die Wahrheit zu sagen,
hatte sie nicht gewagt . Auch Bischofs hatte nicht
den Mut aufgebracht , dem Alten zu sagen , wie
es stand . Da war Graßmann gekommen . Sem
gewandtes , sicheres Auftreten , seine Geschäftig¬
keit und seine Worte halten den Preutzenhof¬
wirt bestochen und ihn schnell für den Fremden

Kornskr SU8 äem (rerlc/rtssWi
Von NLNL

, Nachdruck verboten

Wäre — unser Kind . Nur weil ich glaubte , daß
der Makel , die Tochter eines solchen Menschen
zu sein , größer ist und Luise mehr bedrücken,

lgenommen . Und auch Charlotte Schallenberg
ir nicht so abgestotzen, daß sie in ihrer
hwäche und ihrer grenzenlosen Angst , die ihre

lebe erstickte, ihm nicht dankbar gewesen wäre,
enn er — nichts ahnend — sie aus all ihrem
ummer und ihrer großen Herzensnpt heraus-
ß . Daß Luises Mutter dann derartig bald
- geradezu überstürzt — geheiratet hatte , har¬
ter war in der Stadt seinerzeit eigentlich mehr
-klatscht worden als über die Tatsache , daß
> schon sieben Monate nach der Hochzeit einer
ochter das Leben geschenkt hatte . Luise war
n sehr schwächliches Kind gewesen.

Wir haben eine große Schuld auf uns ge¬
hen ". schloß Bischofs leise , „und wir haben
lesen ungeheuerlichen Betrug teuer bezahlen
msten.

'Ich , habe all die langen Jahre ge-
hwiegen , und ich hätte das Geheimnis , das
harlotte Schallenberg und mich verbindet , rmt
is Grab genommen , wenn das Kind nicht

raunte eine beängstigende Stille durch den Ge¬
richtssaal.

„Das ist nicht wahr !" schrie Gratzmann aus.
Plötzlich . Unvermittelt . „Das ist nicht wahr !"
Er stürzte sich auf den Zeugen , packte ihn an -
den Schultern und schüttelte ihn , „ Sag , daß es
nicht wahr ist !" Er hätte ihn wohl gewürgt,
wäre nicht sofort der diensttuende Wachtmeister
zugesprungen.

12 . Kapitel
„ . . . den Zeugen Bischofs aber glaube ich mit

zwei Sätzen abtun zu dürfen : Aus ihm spricht
der Hatz. Er selbst sagt es uns . Außerdem : Was
hat er eigentlich bekundet ? Gehört es zur
Sache ? Was also soll das alles ? Sie sehen,
meine Herren Richter : die Aussage des Zeugen
Graßmann , dessen Verhalten zuletzs — selbst
wenn man seinen Erregungszustand berücksich¬
tig — zweifellos ungehörig war , ist in den
entscheidenden Punkten nicht widerlegt worden.
Und ich mutz immer wieder darauf Hinweisen,
daß nicht ich, daß der eigene Vater , einer der
angesehensten Männer dieser Stadt , hier vor
Gericht gegen seinen Sohn als Ankläger auf¬
trat . Alle Versuche der Verteidigung und des
Angeklagten , eine mehr oder weniger harmlose
Erklärung für diese merkwürdigen „Zufälle " zu
finden , sind als kläglich gescheitert zu betrachten.
Verfolgt man die klare Linie und macht stch
frei von dem verwirrenden Beiwerk dieses
Prozesses , so darf gesagt werden , daß der An¬
geklagte durch die Beweisaufnahme der ihm zur
Last gelegten Tat überführt worden ist. — Und
damit "

, so erklärte der Oberstaatsanwalt '
, der

seit etwa einer halben Stunde sprach, „komme
ich zum Schluß : Der Angeklagte , der ohne
Zweifel schuldig ist und sich auch schuldig fühlt,
hat durch sein hartnäckiges Leugnen jeden An¬
spruch auf besondere Milde des Gerichtes ver¬
wirkt . Strasverschärsend wird außerdem zu be¬
rücksichtigen sein , daß der Angeklagte als Rechts¬
wahrer die gesetzlichen Bestimmungen kannte,

und sein Rechtsbruch daher als um so un¬
verzeihlicher anzusehen ist. .Danach beantrage ich
nunmehr , den Angeklagten wesen eines Ver¬
brechens nach Paragraphen dreihundertachtund¬
vierzig Absatz zwei , drethundertneunundvierztg
des Strafgesetzbuches zu einer Strafe von
anderthalb Jahren Zuchthaus zu verurteilen.
Neben dieser Strafe ist eine Geldstrafe fest¬
zusetzen, die mit einhundert Reichsmark , htlss-
wetse weiteren zwanzig Tugen Zuchthaus , als'
angemessen angesehen werben kann."

Bernd Gildemeister war den Ausführungen
des Oberstaatsanwalt , mit großer Aufmerksam¬
keit gefolgt . Der Strafantrag hätte ihn nicht
überraschen dürfen . Er kannte die Gesetze und
wußte , datz sie dem Staatsanwalt — war er
erst von seiner Schuld überzeugt — gar keine
andere Möglichkeit ließen . Und doch war Bernd
erschüttert , als dieses entsetzliche Wort fiel:
Zuchthaus . Anderthalb Jahre Zuchthaus , ob¬
wohl er nichts getan hatte . Alles in ihm wehrte
sich dagegen ! Er wollte aufspringen , und er
hätte es am liebsten herausgeschrien , datz er
unschuldig , datz er kein Verbrecher , kern Zucht¬
häusler war . Aber bevor er stch nur halb auf¬
gerichtet hatte , sank er matt auf die Bank
zurück.

Auch der Assessor war erschrocken — weniger
über den Strafantrag selbst als über die Wir¬
kung, die er auf Bernd hatte . Im Begriff , mit
seinem Plädoyer zu beginnen , konnte er sich
jedoch um den Freund nicht kümmern . Ordnend
legte er sich Notizzettel , Akten und Gesetzestexte
zurecht, unterstrich hier noch rasch ein Wort,
einen Satz , den -er sagen wollte , hakte dort mit
dem Rotstift eine andere ihm wichtig erschei¬
nende Stelle an und blickte erst nach einer Wette
verwundert auf . Der Oberstaatsanwalt hatte
längst Platz genommen , dem Verteidiger aber
war von dem Vorsitzenden noch immer nicht das
Wort erteilt worden.

Im Zuhörerraum flüsterte man wieder er¬
regt . Dort hatte man , was Gebhardt in seinem
Eifer und auch dem Angeklagten in seiner Auf¬
regung entgangen zu sein schien, mit Spannung
beobachtet , datz Tülpe , noch während der Ober¬
staatsanwalt sprach, leise hereingekommen war,
um dem Gerichtspräsidenten einen Zettel zu
überreichen.

Gerade als der Assessor so erstaunt von seinen
Akten aufsah . hob auch der Vorsitzende den
Kopf . Er hatte sich kurz mit den Beisitzern und
Schöffen besprochen und gab nun bekannt , datz
die Tochter des Zeugen Graßmann dringend

darum nachgesucht habe , jetzt noch vernomM»
zu werden . Da sie vorgebe , eine wichtige An¬
sage in dieser Sache machen zu können . glau>»
das Gericht , ihrer Bitte auch in diesem SiadiM
des Verfahrens entsprechen zu müssen,
Vernehmung dieser Zeugin "

, so verkündete m
Präsident , „wird daher von Amts wegen E
geordnet . Das Gericht tritt noch einmal in
Beweisaufnahme ein . Ich bitte , Fräulein Grak
mann hereinzurufen . "

Ohne nach rechts oder links zu blicken, tr/
Luise Gratzmann mit langsamen , fast feiernv
Schritten vor den Richtertisch, Sie sah nur d«
Vorsitzenden an . Mit großen , dunklen AiM
Ruhig und mit klarer, wenn auch leiser SttE
antwortete sie auf .seine Fragen .

' Nur ihre Han °'
zitterten ein wenig.

„Ich weiß "
, sagte sie, während ein schmA

liches Lächeln über ihr bleiches Gesicht huM
„ich hätte viel eher sprechen müssen . Vieltem
habe ich nur nicht den Mut dazu gehabt , E
dann habe ich auch nie recht daran geglaubt , W
es zu einer Verurteilung kommen könnte,
ernst die Dinge stehen, das habe ich richtig,
hier in der Verhandlung erkannt ."

„Das , sind die einzigen Gründe ?"
Luise Graßmann schüttelte heftig den K

„ Mein Vater . . Sie brach ab . ,,Der Vorsitzende dachte einen Augenblick
an , ivr in wenigen Worten wiederzügeben , ^
der Oberkellner des „Prcußenhofes ' bekun/t
hatte . Aber dann zog er es vor , diesen W '

,,
zu übergehen und in der Vernehmung
zufabren . „Und was ist nun mit Ihrem VaW,,
fragte er behutsam Die Zeugin schwieg . »Ai -,
leicht wollten Sie zum Ausdruck bringen.
Ihre Aussage geeignet ist, Herrn Gratzmann t
belasten . " Die Zeugin nickte. „Ich weise
daraus hin , daß Sie insoweit die Aussage am
jetzt noch verweigern können ." ,»

„Ich will aber aussagen "
, erwiderte

Gratzmann flüsternd .
' . ..

„Dann sind Sie vielleicht setzt in der U ».
uns einmal im Zusammenhang zu erzavn
was Sie eigentlich wissen ."

Es dauerte noch eine Weile , bis üe dm.
Aufforderung des Vorsitzenden nachkam,
als Luise Gratzmann dann endlich bego »'
waren es zunächst nur unzusammenhangeL
meist abgerissene Satze , oft Worte bloß , zwu^ ,
waren es zunächst nur
meist abgerissene Satze , - . . . „
denen manchmal lange Pausen lagen . Aber
Pausen wurden kleiner und kleiner , und
war es doch wenigstens nicht mehr gar so
sam , ihr zu folgen . (Fortsetzungn
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